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Geſchäſtsſtelle

e e tVon der Tätigkeit des neuen preußiſchen Landtags
abgeordneten Geheimen Juſtizrats Profeſſors Fr. v. Liszt
darf man ſich mancherlei erſprießliches erhoffen.

Namentlich beim Juſtiz Etat wird ſeine Stimme ge
wichtig in die Wagſchale fallen. Ein ehemaliger
Schüler Liszts ſchreibt über ſein Wirken und Schaffen
wie folgt

Es gibt Leute, die ſich unter einem wiſſenſchaft
lichen Forſcher einen weltfremden, ganz in Bücher
weisheit aufgehenden Mann vorſtellen, der von der
grauen Vorzeit und von früheren Jahrhunderten mehr
verſteht, als von dem Getriebe der modernen Welt.

Dieſe Vorſtellung gründlich zerſtört zu haben, iſt
ein großes Verdienſt von Liszts. Seine Lebensarbeit
war hauptſächlich der Reform des Strafrechts
gewidmet. Auf dieſem Gebiete hat er die bis dahin
herrſchende verknöcherte Wiſſenſchaft kräftig angegriffen
Man wöllte früher mit der Strafe nur dem Verbrecher
ſeine Ubeltat vergelten Man meinte genug getan
zu haben, wenn man Böſes mit Böſem erwiderte
Liszt ſtudierte das praktiſche Leben und fand, daß der
hisherige Weg zur Bekämpfung des Verbrechers ganz
und gar nicht ausreichte. Der Verbrecher kommt
meiſtens verdorbener aus dem Gefängnis und dem
Zuchthaus zurück, als er hineingegangen iſt. Die
Strafanſtalten werden richtige Schulen des Verbrechens.

Als Prof. v. Liszt dieſen ungeheuren Mißſtand des
ganzen bisherigen Strafrechts erkannt hatte, ſuchte er
den Weg, ihm abzuhelfen Er verlangte, daß man
heim Strafen beſtünmte Zwecke im Auge behalte:
Die Abſchreckung bei den Gelegenheitsverbrechern,
das ſind ſolche, die ſich einmal ausnahmsweiſe zu einen
Fehltritt haben hinreißen laſſen; die Beſſerung bei
ſolchen, die anfangen, dauernd auf die gefährliche ſchiefe
Ebene des Verbrechens zu gelangen die Unſſchäd
lich m ach ung bei unverbeſſerlichen gefährlichen Ge

wohnheitsverbrechern.
Liszt hat mit aller Kraft verlangt, daß ſtatt des

hloßen Vergeltungstriebes dieſe praktiſchen Zwecke die
leitenden Gedanken allen Strafrechts werden. Er iſt
dadurch ein Reformator auf allen Gebieten des Straf
rechts geworden. Er hat darauf hingewieſen, daß der
Verbrecher oft ein Produkt der Verhältniſſe iſt, daß er
oft durch die Schuld der Geſellſchaft zur böſen Tat
getrieben iſt. Er verlangt, daß das Motiv des Ver

ung. größge Beachtung finde, als es heute
Er lehrt, dß es nicht auf den Erfolg der

auf die böſe Abſicht und die
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geſchieht
Tat ankomme, ſonder
ſchlechte Geſinnung

Man lieſt oft von unrhörten Verurteilungen jugend
licher Perſonen durch de Gerichte Liszt erklärt darum,

daß das Alter der Sſrafmündigkeit hinauf-
geſetzt werde. Er will einen dreigehnjährigen Jungen
nicht in das Gefängnſ, ſondern in die Erziehungs-
anſtalt bringen.

Heute findet meiſtens der aus dem Zuchthaus oder
dem Gefängnis entlaſſne Sträfling nirgends Arbeit.
Er iſt mit einem Makel behaftet, und niemand will ihn
annehmen oft weiſt hit auch die Polizei noch aus.
Dadurch wird er wiedet auf die Bahn des Verbrechens
getrieben Liszt legt darum das Hauptgewicht darauf,
daß nach Beendigung der Strafe darüber gewacht
wird, daß der Verbricher ein ordentlicher Menſch
bleiben kann, daß er Arbeit und Unterkommen ſindet.
Jhm iſt die Strafe nur eines der Mittel gegen das
Verbrechertum.

Es Ziht freilich noch heute Leute in Deutſchland,
die ſich dieſen Reformgedanken ängſtlich verſchließen
Es iſt ihnen bequemer, das Strafrecht ſo äußerlich an
züwenden, wie es bisher geſchehen iſt. Man braucht
dabei ſich nicht den Kopf darüber zu zerbrechen, was
für Wirkungen die Strafe haben wird. Namentlich
die deutſchen Gerichte urteilen vielfach noch ſehr äußer
lich und formal.
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Von manchen Seiten wird jetzt die Aufhebung der
Geſchworenengerichte geplant. Liszt hat ſeine Stimme
am lauteſten für die Beibehaltung dieſer Volksgerichte
erhoben.

So ſtehen denn auch die jüngeren Forſcher faſt alle
auf der Seite v. Liszts. Groß iſt die Zahl ſeiner
Schüler, die der Ausbreitung ſeiner Lehre dienen. Jm
Jahre 1889 gründete er zuſammen mit einem hollält
diſchen und einem belgiſchengForſcher die, Internationale
Kriminaliſtiſche Vereinigung“, die ſich zum Ziel geſetzt
hat, in allen Ländern eine zeitgemäße Reform des
Strafrechts herbeizuführen. Liszt hat die Freude ge
habt, zu ſehen, wie viele ſeiner Forderungen in fremden
Ländern, namentlich in Nordamcerika, Norwegen und
der Schweiz, aber auch in Belgien und Frankreich,
durchgeführt werden. An den Vorarbeiten zu einem
neuen deutſchen Strafgeſetzbuch iſt Liszt natürlich
eifrig mitbeteiligt.

waau h h àWahlnachtlänge.
Zu der ſkandalöſen Abſtimmung der

ſozialdemokratiſchen Wahlmänner in
Liegnitz-Gold berg Hahynau, wo die Genoſſen
zum größten Teil für den Konſerbakiven votierten, um
den Freiſinnigen Fiſchbeck zu verdrängen, äußert ſich
jetzt endlich auch der „Vorwärts Aber wie lahm!
Das Blatt, das ſich nicht genug ereifern kann, wenn
einmal Freiſinnige lieber einem bürgerlichen Kandidaten
ihre Stimme geben als einem Anhänger des ſchärfſten
Klaſſenkampfes, ſucht den Parteifreunden in Liegnitz,
die einem Junker, einem jener reaktionären Finſter-
linge“ wie die Konſervativen ſogar von ihren nächſt
ſtehenden Vettern, den Freikonſervativen, genannt
werden gegenüber einem Freiſinnigen den Vorzug
gegeben haben, damit beizuſpringen, daß es Herrn
Fiſchbeck einen guten Teil der Schuld beimißt. Und
warum Weil dieſer, getreu den Prinzipien ſeiner
Partei, ein Gegner der Sozialdemokratie iſt! Jmmer
hin darf der „Vorwärts“ offiziell die Auflehnung der
Liegnitzer Genoſſen gegen die wahltaktiſchen Vor
ſchriften der Parteileitung nicht billigen, und darum
ſchreibt er
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z ſtände dasEintreten ſozialdemokratiſcher Wahlmänner für konſer
vative Kandidaten natürlich durchaus nicht zu ent
ſchuldigen. die offizielle Parole der Wahlenthaltung
hätte unter allen Umſtänden innegehalten werden
müſſen. Die diſziplinloſen Wahlmänner werden
unſeres Erachtens trotz des Umſtandes, daß ihr Ver
halten auf das Wahlreſultat keinen Einfluß gehabt
hät, nicht ohne kräftige Rüge davon
kommen.

Daß das Verhalten der diſziplinloſen Wahl
männer auf das Reſultat keinen Einfluß ausgeübt hat,
das hat wahrhaſtig nicht an ihrem guten Willen,
ſondern nur an ihrer mangelnden Einſicht gelegen, da
ſie ſich in dem Abhſtimmungsmodus nicht zurecht
fänden Jm übrigen werden ſie über die räſtige
Rüge“, die ihnen bevorſteht, lachen, da ſie ſicherlich bei
ihrem „diſziplinloſen“ Verhalten Riütckendeckung bei den
öheren Parteiinſtanzeit haben.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Angarn. Auf dem Kongreſſe der

ungariſchen Kultur und Bildungsvereine hielt
der ehemalige Miniſterpräſident Szell über das Verhält
nis der Regierung zu den Nationalitäten eine Rede, die
große Aufmerkſamkeit erregte. Wir müſſen, ſo führte
Szell aus, entſchieden die Jdee zurückweiſen, daß
Ungarn wie die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft regiert
werden könne. Nur träumeriſche Theoretiker und
profeſſonelle Agitatoren können davon ſprechen, Ungarn
als Bundesſtagt zu organiſteren. Dies wäre gleich
bedeutend mit dem Zerfall und dem Untergang
des Staates Den fremdſprachigen Nationalitäten

e bri vireg
entg ie genießen ſo große Freiheit in der

Entwickelung ihrer Kultur und Sprache, wit es in keinem
anderen Staate Europas der Fall iſt. Es iſt daher höchſte
Ungerechtigkeit, die Regierung der Verfolgungsſucht und
der Unterdrückung anzuklagen; es iſt Verleumdung, wenn
die Beſtrafung von Aufwieglern im Auslande ſo dargeſtelkt
wird, als ob wir ſie wegen der Pflege nichtungariſcher
Sprachen verfolgten. Redner appellierte dann an die
öffentliche Meinung Europas und ſagte: Wenn wir eine
magyariſche Raſſenherrſchaft im Lande hätten errichten
wölleit, ſo würden die Nationalitäten, deren Sprachen,
Rechte und Sitten wir ſtets geachtet haben, längſt unter
gegangen ſein. Ungarn war ſtets ein Land der Freiheit
und Duldung. Es wird dieſe Tradition auch künftig
wahren und ſtets allen Nationalitäten Freiheit und
Duldung gewähren.

Erankreich. Vierzehn franzöſiſche Geſtellungs
pflichtige aus Florent, die jüngſt vom Zuchtpolizeigericht
wegen antimilitariſcher Kundgebungen zu 20 Tagen Ge
fängiis verurteilt waren, begaben ſich am Montag nach
Verbüßung ihrer Strafe nach Bourges. Gegen 500 Per
fonen gaben ihnen das Geleit zum Bahnhof und brachten
ihnen bet der Abfahrt Ovationen dar, wobei revolutionäre
Lieder geſungen würden. Jn St. Brieuc drangen am
Monkag mehrere hundert Perſonen nach einer Wahlver
ſammlung in den Saal des Munizipalrates ein und ſtürzten
die Möbel um. Viele Perſonen wurden hierbei ver
letzt. Die Gendarmerie räumte ſchließlich den Saal
und nahm einige Verhaftungen vor.

Rußland. In der Duma wies Abg. Dimoysky
(Pole) in der fortgeſetzten Beratung des Etals des Volks
aufklärungsminiſteriums am Montag auf die Schulpolitik
des Miniſteriums in Polen hin und führte aus, dieſe Politik
derRuſſifizierung wirke demoraliſterend auf die Schuljugend
indem ſie der Jugend Haß gegen Rußland und alles, was
ruſſiſch heiße, anerziehe. Daher könne er mit Recht die
ruſſiſchen Schulen in Polen als ſtaatsfeindliche bezeichnen,
die nicht zur Verſöhnung, ſondern zur Entſtehung des
Nativnalhaſſes beitrügen. ZumGeneralgouverneur,
des Steppengebietes und zum Kommandierenden des
Militärbezirks Omsk wurde an Stelle des in den Ruheſtand
verſetzten Generalkleütnants Nadarow der Gehilfe des
Kommandierenden des Militärbezirks Kiew, General
Schmidt ernannt. Ein ruſſiſches Schiffs
geſchwader unker dem Befehl des Kontreadmirals
Ziwincki, ſowie eine Torpedobvootsflottille unter dem Befehl
des Kontreadmirals Sarnawski ſind von hier nach den
türkiſchen Gewäſſern abgegangen

Belgien. Der belgiſche Korreſpondent des Daily
Chronicle wollte erfahren haben, daß die deutſche Re
gkerung die Abſicht habe, in der Kongofrage
zuintervenieren, ſobald die Annexion von der Kammer
angenommen iſt. Wir zogen die Richtigkeit jener Meldung
gleich ſtark in Zweifel jetzt erfährt auch die „Tägl Rund
ſchau“ an zuſtändiger Stelle, daß dieſe Nachricht nicht den
Tatſachen entſpricht. Deutſchland betrachtet vielmehr die
Kongofrage als eine Angelegenheit des Kongoſtaates und
Belgiens die auch vhne Einmiſchung fremder Mächte zu
Ende geführt werden muß. Man kann, ſo bemerkt das
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genannte Blatt dazu, dieſe Nachricht des „Daily Chronicle“
wohl als einen Verſuch anſehen, zwiſchen Belgien und
Deutſchland Mißtrauen zu ſäen, um ungeſtörter die
engliſchen Pläne in der Kongopolitik verfolgen zu können.

England. Jm engliſchen Unterhauſe richtete
am Montag Lynch (liberal) folgende Anfrage an die
Regierung: Jſt ein Abkommen zwiſchen der eng
liſchen und der ruſſiſchen Regierung, betr. die
mazedoniſchen Frage, getroffen worden Kann
Staatsſekretär Grey erklären, welches die Hauptpunkte
dieſes Ubereinkommens ſind Hat das übereinkommen
Zuſtimmung der anderen Signatarmächte des Berliner
Vertrages erhalten AnsStelle des Staatsſekretärs erwiderte
Unterſtaatsſekretär Peaſe: Wir haben ein Abkommen
mit der ruſſiſchen Regierung getroffen, aber es
war noch keine Zeit, uns mit den anderen Mächten zu beraten
Bis dies geſchehen ſein wird, kann Grey nichts ſagen, welche
Vorſchläge in Konſtantinopel gemacht werden würden.

Spanien. Die Königin von Spanien wurde
am Dienstag von einem Prinzen entbunden. Der
erſte Sohn des ſpaniſchen Königspaares wurde am 10. Mai
1907 geboren. Jm ſpaniſchen Senat erwiderte der
Miniſter des Außeren, Allendeſalazar, auf eine
Anfrage, Spanien werde, was für einen Ausgang auch
immer der Kampf zwiſchen Abdul Aſis und Mulay Haſid
nehmen werde, die genaue Jnnehaltung der Verträge fordern.

Portugal. Die portugieſiſche Pairskammer ver
warf mit großer Majorität den Antrag, betreffend die Ein
leitung einer Unterſuchung über die Amtsführung in den
Bureaus der Miniſterien Jn der portugieſiſchen Abge
ordnetenkammer kam es während der Debatte über
die der königlichen Familie gewährten Vorſchüſſe zu
ſtürmiſchen Zwiſchenfällen. Der Finanzminiſter und
der Abg. Broga ſchickten ſich ihre Zeugen. Durch die
Vermittelung des Kammerpräſidenten wurde jedoch das
Duell verhindert.

Serbirn. Der König von Serbien hat die De miſſion
des Kabinetts Paſchitſch angenommen und den Altra
dikalen Velimirovitſch mit der Kabinettsbildung betraut.

Maxokko. Aus Caſablancea wird telegraphiert
Am 16. ds. fand ein größeres Gefecht im Siaidagebiet,
nahe bei Sidi ben Sliman, ſtatt. Die Einzelheiten über
dieſes Gefecht werden geheim gehalten, doch wurden am
17. ds. drei Tote und zwölf Verwundete von dort herein
gebracht. Am 19. ds. rückten ſtarke Truppenabteilungen
von hier ab, angeblich, um Militärpoſten abzulöſen.
Nachrichten aus den marokkaniſchen Küſtenſtädten be
ſagen, wie die Münch. Neueſt. Nachr.“ erfahren, daß die
Franzoſen überall drohen, große Truppenmaſſen
zu landen, ſo wie ſich eine Stadt für den neuen Sultan
erkläre. Dieſe offene Parteinahme für den abge
ſetzten Sultan erregt große Aufregung und ſchafft eine ge
fährliche Situation. Sultan Abdul Aſis ſei er
mordet, verlautete Montag gerüchtweiſe in Paris. Miniſter
präſident Glemeneeau hat keinerlei Meldung bezüglich
dieſes Gerüchts, das hier für vollkommen unbegründet ge
halten wird, erhalten. Nach Gerüchten, die in den
Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer umliefen, ſoll
ein Telegramm des Generals Lyautey von der Bildung
einer großen Harka in Südoran ſprechen irgend eine hierauf
bezügliche Mitteilung iſt nicht ergangen.

Perſten. Jn Teheran würde Dienstag früh das
Parlamentsgebände und die daran anſtoßende
Moſchee von Koſaken umſtellt und das Parlament auf
gefordert, dem Wunſche des Schahs gemäß einige Perſonen
auszuliefern. Das Parlament weigerte ſich, dieſe Forde
rung zu erfüllen, und von den Mitgliedern nes politiſchen
Klubs, die auf das Militär ſchoſſen, wurden einige Soldaten
getötet. Aus dem Lager des Schahs trafen um 9 Uhr Ver
ſtärkungen mit Artillerie in der Stadt ein, die bis nach
10 Uhr ununterbrochen feüerten. Jn Taebris hat die
allgemeine Stimmung eine für die Reaktionspartei
günſtigere Wendung genommen. An den beiden letzten
Tagen verſicherten Mitglieder der Geiſtlichkeit und des
hohen Adels ſowie früher der Revolutionspartei ange
hörende Perſonen dem Schah telegraphiſch ihre Bereit
willigkeit, ihm dienen zu wollen. Sie ſchreiben dabei die
Schuld an der aufſtändiſchen Bewegung einigen beſtimmten
Perſonen, unter ihnen dem Generalgouverneur zu.
Saubere Geſellſchaft! Jn Fort Dſchukfa ſtehen, wie
die „Nowoje Wremja“ meldet, zwei türkiſche Bataillone,
zwei Eskadrons und eine Batterie fünf Werſt von Urmig,
ſiebzehn Bataillone, fünf Batterien und die ſechſte Kavallerie
diviſton bei Soudjbulak und Sakkys. Der perſiſche
Botſchafter in Konſtantinopel hat der Pforte eine ſehr
energiſche Note überreicht, welche ſich auf Meldungen
aus Urmia ſtützt und die Einſtellung der Ausſchreitungen
der Kurden verlangt. Der Botſchafter wird deshalb und
wegen des neuerlichen Vormarſches der Türken am Freitag
eine Audienz verlangen.
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Deutschland.
Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer machte geſtern

morgen, wie aus Brunsbüttelkoog gemeldet wird, einen
Spaziergang und begab ſich um I0 Uhr mit den Herren

des Gefolges und dem Geſandten Grafen Goetzen an
Bord des „Meteor“. Um 12 Uhr 45 Minuten begann
die Segelwettfahrt des Norddeutſchen Regattavereins
auf der Unterelbe bei ſchönem Wetter und öſtlicher
Briſe. Gemeldet hatten 13 Boote. Mit dem erſten
Start gingen „Meteor“, „Hamburg“ und „Suſanna“
über die Startlinie. Der „Meteor“ war vom „Sleipner“
und einem Torpedoboot begleitet. Die „Cobra als
Begleitſchiff des Norddeutſchen Regattavereins und
zahlreiche andere, buntbewimpelte Dampfer folgten der
Wettfahrt. Um 7 Uhr abends begab ſich der Kaiſer
auf die „Ozeana“, wo er die Verteilung der Preiſe der
Regatta vornahm. Bei dem Diner ſaß der Kaiſer
zwiſchen dem Bürgermeiſter Dr. Burchard und dem
Generaladjutanten General der Infanterie v. Pleſſen
rechts, dem Generaldirektor Ballin und dem Oberhof
marſchall Grafen zu Eulenburg links. Gegenüber
ſaßen Bürgermeiſter O'Swald und Herr Burmeſter.
Im Verlaufe der Tafel toaſtete Bürgermeiſter Dr.
Burchard auf den Kaiſer. Der Monarch erwiderte in
längerer Rede. Abends traf der Vertreter des Chefs
des Zivilkabinetts Geheimrat von EiſenhardtRothe
in Hamburg ein zum Vortrag beim Kaiſer während der
heutigen Fahrt durch den Kaiſer Wilhelm Kanal

Inhalt oder den Wortlaut der Rede W

Die Kaiſerin iſt Dienstag früh auf Station Wild
park eingetroffen.

Eine neue Reiſedes Kaiſerpagares
nachgeruſalem?)Kürzlich hbenKonferenzen ſtattge
funden, bei denen dem Kaiſerpare die Modelle für die
neue Kaiſerin Auguſte Viktorics Stiftung am Olberge
in Jeruſalem vorgelegt wurda. Sowohl der Kaiſer
wie die Kaiſerin ſollen hierbei, wie die „Poſt“ meldet,
des öfteren die Abſicht geäußrt haben, anläßlich der
feierlichen Eröffnung des Pilgeheims eine zweite Reiſe
nach Jeruſalem zu unternehma. Programmäßig ſoll
der Bau im Frühjahr 1910 vilendet ſein. Die Fahrt
nach Jeruſalem würde ſich dam nach der Abſicht der
Majeſtäten direkt an die Frühahrsreiſe nach Korfu in
dein genannten Jahre anſchlieſen,

Staatsſekretär Dernburg), ſo wird aus
Johannisburg gemeldet, beſuhte am Sonntag ver
ſchiedene Minen, nahm am Mntag an einem Bankett
heim Bürgermeiſter teil und begab ſich am Abend
nach Pretoria, um dort die Prmiermine zu beſichtigen.

(Dem Admiral Fiſhelh), Chef der Marine
ſtation der Nordſee, iſt der erbliche Adel verliehen
worden.

(Staatsanwaltſchaftsrat Josel),
Staatsanwalt bei dem Kamnergericht, iſt zum Geh.
Regierungsrat und vortragenden Rat im Reichsjuſtiz
ant ernannt worden.

(Die an der Marineinformations-
reiſſe) teilnehmenden Abgeordneten wohnten am
Dienstag in Wilhelmshaven einer Schießübung der
Haubitzenbatterie bei. Auch der Staatsſekretär des
Marineamts v. Tirpitz war anweſend.

Eine entſchiedene Abneigung gegen
die preußiſche Landtagswahl) bekundeten am
3. Juni die Wähler des oſtpreußiſchen Städtchens
Schippenbeil. Nicht ein einziger Wähler aus
allen drei Abteilungen war, wie die „Elb. Ztg. meldet,
zur Urwahl erſchienen. Die etwa 31 Tauſend Ein
wohner dieſes Städchens hatten ſich zum letztenmal
im Jahre 1907 bei der Reichstagswahl etwas lebhafter
betätigt. Abermals ein Beweis für die Vorzüglichkeit
des Dreiklaſſenwahlrechts und ſeine Fähigkeit, der
Volksmeinung entſprechende Vertretung zu gewähren.

Gwm Anſchluß an die Veröffentlichung
der Döberitzer Kaiſerrede) iſt, wie die „Kieler
Neueſt. Nachr.“ berichtigend mitteilen, eine mili
täriſche Unterſuchung auf Befehl des Kaiſers
eingeleiket worden. Alle bei der betreffenden Rede
zugegen geweſenen Offiziere werden ſich ehrenwörtlich
Zu verantworten haben, ob ſie dem Herausgeber einer
Korreſpondenz, der zuerſt den angeblichen Inhalt der
Rede veröffentlicht hat, direkt oder indirekt über den

dwelche Mit
teilungen gemacht haben. Zu einem Verfahren gegen
den Herausgeber der Korreſpondenz ſelbſt, von dem
ein Berliner Blatt zu melden wußte, fehlt jede Handhabe.

Die Finanzlage des Reiches) iſt auch
im Finanzausſchuſſe des bayeriſchen
Herrenhauſes zur Sprache gekommen. Der
Referent, Graf Moy ſchlug vor, die indirekten Steuern
auf Tabak und Branntwein zu erhöhen und die Reichs
erbſchaftsſteuer auf Ehegatten und Deſzendenten aus
zudehnen. Nun ergriff der Finanzminiſter von
Pfaff das Wort Die Lage der Reichsfinanzen ſei
in einer Weiſe ſo ſchlecht, als man ſie, ins
beſondere im Ausland, hinzuſtellen ſuche. Der
Grund der Reichsfinanzkalamität liege nicht darin,
daß die nötigen Mittel nicht zur Verfügung geſtellt
werden könnten, ſondern darin, daß man ſich bisher
noch nicht bereit gefunden habe, dem Reiche die not
wendigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Die Folge
davon ſei eine Reihe von ſinanziellen Maßregeln, die
ſich vom Standpunkt eines geſunden Finanzgebarens
nicht rechtfertigen ließen: ſo habe man eine Reihe von
nichtproduktiven Aufgaben auf Anleihen übernoinmen,
ohne an eine Schuldentilgung heranzutreten, und
andererſeits zu dein merkwürdigen Mittel der geſtundeten

Matrikularbeiträge gegriffen. Jm Laufe der Erörte
rung trat Graf Moy für die Einführung einer
Quittungs, Inſeraten Reklame-, Vergnügungs und
Luxusſteuer ein. Der Finanzminiſter machte
gegen eine Quittungsſteuer die bekannten Bedenken
geltend, erklärte ſich aber grundſätzlich für eine
Jnſeratenſteuer, da mit den Inſeraten vielfach
ein großer Luxus getrieben werde, aber er verkenne
nicht, daß ein ſolcher Vorſchlag erheblicher Schwierig
keiten begegnen würde, da die Gegner derſelben von
der ganzen Preſſe unterſtützt würden.

Zum Weingeſetzentwurf.) Der Aus
ſchuß des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
der gegenwärtig in München tagt, faßte zu dem Wein
geſetzentwurf einſtimmig folgende Reſolution
„Der Ausſchuß vermißt in dem Weingeſetzentwurf
Vorſchriften über die Ausdehnung der gleichmäßigen
Kontrolle im Hauptamt über das geſamte Reichsgebiet
und die Deklaration des Verſchnitts von Rot und
Weißwein, erblickt aber ſonſt in dem Entwurfe eine
weſentliche Beſſerung gegenüber dem jetzt geltenden
Recht.“

Die Landtagsſtichwahl in Berlin 12),

ſitzu

die an dieſem Dienstag ſtattfand, hat das Ergebnis

gehabt, daß der Sozialdem okratmit einer geringen
Mehrheit ſiegte. Er erhielt amtliche Richtig
ſtellung vorbehalten 313 Stimmen, während auf
den freiſinnigen Kandidaten Dr. Runze 307 Stimmen
fielen. Bei der Hauptwahl am 16. Juni hatten 643
Wahlmänner ihre Stimme abgegeben, von denen 165
freiſinnig, 164 konſervativ, 2 nationalliberal, 312
ſozialdemokratiſch ſtimmten. Das Weniger von 23
Wahlmännern gegen die Hauptwahl fällt ausſchließlich
auf die bürgerlichen Parteierr. Mehrere Wahlmänner
entzogen ſich ihrer Verpflichtung, indem ſie dicht vor
der Wahl verreiſten; bei anderen übte der ſozialdemö
tiſche Terrorismus ſeinen Einfluß aus. Namentlich
manche Gewerbetreibende ließen ſich durch keine Bitten

bewegen, zur Wahl zu kommen. Zwei konſervative
Wahlmänner aus dem Gewerbeſtande ſtimmten ſogar
aus Furcht vor dem Boykott ſozialdemokratiſch.

Gezieht Graf Hohenau eine Pen-
ſion?) Die „Deutſche Tagesztg.“ glaubte unlängſt
verſichern zu können, daß der wegen ſeiner ſittlichen
Verfehlungen mit Schimpf und Schande aus dem
Offizierſtande entfernte Graf Hohenau auch ſeiner Pen
ſion verluſtig gegangen ſei. Nun weiſt aber die
„Germ.“ nach, daß dem vor Einleitung des ehren
gerichtlichen Verfahrens zur Dispoſition geſtellten
General die Penſion durch den Ehrengerichtsſpruch
unterkeinenUmſtänden genommen werden
kann! Es gibt nur zwei Fälle, in denen eine gültig
zuerkannte Penſion erliſcht und die ſind nach S 22 des
Militärpenſionsgeſetzes: Die Wiederanſtellung im
aktiven Dienſt und die rechtskräftige Verurteilung zu
Zuchthausſtrafe wegen Hoch Landes, Kriegsverrats
oder wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe. Graf
Hohenau bleibt ebenſo wie Graf Lynar im Genuß der
Penſion und zwar infolge des Umſtandes, daß die
Unterſuchung, welche den Vorſchriften und dem allge
meinen Rechtsempfinden nach vor ihrer Verab
ſchied ung hätte erfolgen müſſen, erſt nach der
ſelben unter dem Druck der öffentlichen Meinung in
die Wege geleitet worden iſt. Infolgedeſſen haben
alſo die Steuerzahler das Vergnügen, jährlich mehr
als 10000 Mk. für den Grafen Hohenau auf
zuwenden.

Wegen des Wahlausfalls in Linden),
wo ein Sozialdemokrat durchgedrungen iſt, hatte der
Lindener Bürgermeiſter Lodemann dem national
liberalen Wahlverein heftige Vorwürfe gemacht. Am
letzten Sonntag hat nun eine Verſammlung des Wahl

vereins ſich mit der Rede des Bürgermeiſters be
ſchäftigt und nach längerer Debatte eine Reſolution
angenommen, in der es, nach Mitte des „H
Kur.“, am Schluſſe heißt „Der gen Kant

der bü en e ieinmütig aufgeſtellt, da von keiner Se t einem
anderen Kandidaten aus der Bürgerſchaft Lindens
hervorgetreten wurde. Es wurde auch damals ſchon
darauf hingewieſen, daß die Wahl nur dann von Erfolg
ſein könne, wenn der Kandidat von allen nationalen
Wählern unterſtützt würde. Statt deſſen blieben nicht

nur Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien
den Wahlen überhaupt fern, ſondern unter
ſtützten ſogardieſozialdemokratiſchePartei,
das gleiche trifft zu bei Wählern, die mit Orden aus
gezeichnet wurden.“ Es wäre intereſſant, zu erfahren,
wodurch Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien die
Sozialdemokratie poſitiv denn darum kann es ſich,
nach dem Wortlaut der Reſolution, nur handeln
unterſtützt haben.

(Aus den Kolvnien) Nach Diamanten
hat die GibeonSchürf- und Handelsgeſell-
ſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahre an mehreren
Orten DeutſchSüdweſtafrikas planmäßig gegraben.
Es wurden neun Blaugrundſtellen bearbeitet und zahl
reiche Schächte bis zu 15 Metern Tiefe angelegt, die
über die ganzen Blaugrundſtellen verteilt waren. Die
Waſcharbeiten wurden mit der äußerſten Sorgfalt und
in ſachgemäßeſter Weiſe unter ſtändiger Kontrolle von
zwei zuverläſſigen Weißen ausgeführt. Das Reſultat
war bisher an ſämtlichen Blaugrundſtellen negativ,
d. h. nicht ein Splitter eines Diamanten iſt
gefunden worden!

Der Vatermordprozeß Schwarzenſtein.
Vor den Geſchworenen des Landgerichts II Berlin be

gann am Montag jener Prozeß, der die Tragödie des un
glücklichen zu Anfang d. J. am Müggelſee tot aufgefundenen
Förſters Schwarzenſtein aufklären ſoll. Hinter den
Schranken des Anklageraums ſteht, des ſchwerſten Ver
brechens des Vatermordes beſchuldigt, ein junger,
ſchmächtiger Burſche mit bleichem Antlitz. Es iſt der 21
jährige, ehemalige Forſtlehrling und ſpätere Kaufmanns
gehilfe Willy Schwaazenſtein. Unſtet ſchweifen die
Blicke des jungen Mannes nach allen Richtungen durch den
Saal. Am linken Arm trägt der einfach gekleidete junge
Mann einen Trauerflor, das Zeichen der Anteilnahme an
dem Tode des Mannes, den er nach der Anſicht der öffent
lichen Anklagebehörde ſelbſt abſichtlich vom Leben zum
Tode gebracht haben ſoll.

Uber den Vorgang und den Verlauf der Verhandlung
iſt folgendes zu berichten: Der 54 jährige Förſter
Schwarzenſtein wurde in der Nacht vom 22. zum 28
Januar d. J., als er gegen 127 Ühr das Gaſtlokal
„Paradiesgarten“ verlaſſen hatte, hinterliſtig nieder
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geſchoſſen. Die Gäſte, die mit ihm das Lokal verlaſſen
hatten, hörten zwar die beiden Schüſſe, die dem allgemein
beliebten Förſter den Tod bringen ſollten, ſie legten ihnen
aber keine Bedeutung bei. Erſt am andern Morgen wurde
die Leiche des Getöteten aufgefunden. Die Polizei, die ſich
mit der Ermittelung des Täters ſofort eifrig befaßte, ſtand
vor einer ſchwierigen Aufgabe; denn perſönliche Feinde
hatte der alte Schwarzenſtein nicht. Auch Wilddiebe gab
es nicht in ſeinem Revier. Die eingeleiteten Recherchen
führten ſchließlich dazu, daß der eigene Sohn des Er
mordeten, der frühere Forſteleve Willy Schwarzen
ſt ein unter dem dringenden Verdachte des Vatermordes
verhaftet wurde. Willy Schwarzenſtein, der ein lockerer
Burſche war, hatte ſich durch ſein auffälliges Verhalten
verdächtig gemacht. Er ſtand mit ſeinem Vater, der ſeine
6 Kinder in ſtrenger Zucht hielt, nicht gerade auf beſtem
Fuße. Er hatte ſich durch verſchiedene Betrügereien in
der letzten Zeit Geld verſchafft um ſeinen Neigungen
leben zu können und mußte nun eine Entdeckung ſeiner Ver
gehen durch den Vater und eine harte Beſtrafung befürchten
Wegen Bekrugs und Urkundenfälſchung verbüßt er zurzeit
eine Gefängnisſtrafe. Anfänglich war er Forſteleve, dann
Kaufmannslehrling. In der Zeit vor dem Morde war er
längere Zeit ſtellungslos, da er am I. November ſeine
Stellung bei einem Berliner Holzhändler aufgegeben hatte.
Er hatte aber nicht den Mut gefunden, ſeinem Vater davon
Mitteilung zu machen. Er fuhr vielmehr jeden Tag genau
ſo wie früher nach Berlin, als ob er noch in Stellung wäre.
So bummelte er von Weihnachten bis zum Januar ziellos
in Berlin herum. Vorſ.: Sie haben alſo Jhren Vater
bewußt belogen, das ſoll öfter vorgekommen ſein.
Angekl.: Das war eine Dummheit. Vorſ.: Nein, eine
Schlechtigkeit. Was trieben Sie nun die ganze Zeit in
Berlin Angekl.: Ich habe mir die Sehenswürdigkeiten
angeſehen und auch oft bei Aſchinger geſeſſen. Der An
geklagte gibt auf Befragen weiter an, daß er viel mit
Mädchen verkehrt habe und daß er ſich das notwendige
Geld zu dieſem Leben zuſammengeborgt habe, und
zwar vielfach bei Freunden und Bekannten ſeiner Familie
auf den Namen ſeines Vaters. Er gibt dann weiter an,
wie die Ereigniſſe am 22. Januar, am Tage vor dem Tode
ſeines Vaters, ſich geſtaltet haben. Jede Schuld an der
Ermordung ſeines Vaters ſtellt er entſchieden in
Abrede. Seine Mutter ſei am Tage vor dem Morde
wegen einer Erbſchaft verreiſt. Er ſei mit ihr anfänglich
mitgefahren, habe ſie aber dann verlaſſen, indem er ihr vor
redete, er müſſe ins Geſchäft, um zu ſehen, ob die Arbeiter
dort auch wirklich arbeiteten. Um /27 Uhr abends ſei er
von Berlin heimgekehrt und fand ſeine Mutter ſchon wieder

vor. Er habe Abendbrot gegeſſen und die Zeitung geleſen
und ſei dann hinauf gegangen in ſein Zimmer, um ſich
ſchlafen zu legen.

Venmischtes.
(Über den Aufſieg Zeppelins), den er trotz der

ungünſtigen Witterunſ noch unternahm, wird noch aus
Friedrichshafen gemelkt Zuerſt wirkte der Verlauf der
Fahrt ebenſo We wie im vorigen Herbſt: ſicher
und unwandelbar ſtabſ erhob ſich das Fahrzeug in die Luft
und gewann ſchnell, a die Motoren angingen, eine erheb
liche Geſchwindigkeit. Soweit man es beurteilen konnte,

iſt die des erheblich größeren Querſchnittes wenigſtens ncht geringer als im Vorjahre. Bei
den Verſuchen mit der porizontalſteuerung ſtellte ſich dann
aber bald heraus, daß dieſelbe nicht kräftig genug wirkte.
Die Backbordſchwenkufgen gingen außerordentlich ſchnell
vor ſich, aber nach Steterbordſeite hin wollte das mächtige
Schiff den kleinen Stern nicht recht gehorchen. Als Graf
Zeppelin das erkannt ging er nach kaum einſtündiger
Fahrt auf den See hifab und ließ ſich in die Halle zurück
bugſieren. Ob die Stäterflächen nur zu klein ſind, oder ob
ihr Platz am Bug und Heck nicht der geeignete iſt, läßt ſich
vorerſt nicht mit Sichrheit ſagen. Man wird kleine Ab
änderungen und eine Reihe neuer Verſuche vornehmen
müſſen, ehe man das Richtige treffen kann.

um Ende de Pariſer Diamantenſchwin
dels.) Trotz der Flucht des „Diamantenfabrikanten“
Lemoine will die Affire begreiflicherweiſe in Paris doch
noch nicht ganz zur Rihe kommen. Der von Lemoine ge
nasführte Sir Wernhet hat einem Redakteur des „Temps“
geſagt, weshalb er init Lemoine in Verbindung getreten.
Er habe nach allen den wunderbaren Erſindungen der
letzten Jahrzehnte die Möglichkeit der Herſtellung künſtlicher
Diamanten in Betracht ziehen müſſen und die Intereſſen
der de Beers Compaghie wahren wollen, die bei einem
Erfolge ſchwer gefährdet worden wäre. Er ſtellte energiſch
in Abrede, jemals die Vernichtung des Edelſteinmarktes
angeſtrebt zu haben. Zum Beweiſe dafür führte Wernher
an, daß er während der zweijährigen Verhandlungen mit
Lemoine für 160 Millionen Franken echle Steine für ſeine
Firma erwarb. So gehe niemand um, der einen Weltkrach
vorbereite. Eine Entſchädigungsklage Wernhers gegen
Lemoine dürfte wenig Erfolg haben, da die Frau Lemoines
die Scheidungsklage gegen ihren Mann eingereicht hat und
leicht beweiſen kann, daß alles Vermögenswerte ihr Eigen
tum iſt. Von Lemoine ſelbſt fehlt noch jede Spur. Der
wegen ſeines Verhaltens in der Angelegenheit Lemoine ſo
vielfach angegriffene Unterſuchungsrichter iſt ſeiner
Funktionen enthoben worden. Er beantwortete die
miniſterielle Entſcheidung durch ein Schreiben, worin er
ſein Verhalten zu rechtfertigen ſucht.

Ein Dorf eingeäſchert.) Ein in dem Dorfe
Kniefja bei Bartſchin ans bisher ungaufgeklärter Urſache
entſtandener Scheunenbrand griff auf die Nachbarhäuſer

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familitennachrichten.
Todes- Anzeige.

Dienstag nachmittag entſchlief ſanft
nach längerem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater

Gustav Klee
im 60. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt
anzeigen die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

im 58. Lebensjahre

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen starb nach längeren schweren Leiden

gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

frau lümnma Flichacel
geb. Simon

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Ha le a. S., den 23. Juni 1908.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

unsere

über und legte vier Gehöfte mit ſämtlichen Scheunen
und Ställen in Aſche. Bereits vor acht Tagen find vier
Gehöfte vollſtändig niedergebrannt, ſo daß bis auf drei
Wirtſchaften, die noch ſtehen, ein ganzes Dorf binnen einer
Woche dem verheerenden Element zum Opfer gefallen iſt.

GSchwerer Automobilunfall.) Montag vor
mittag verunglückte ein Kleyerſches Probeautomobil
auf der Fahrt von der Salburg nach Dornholzhauſen. An
der Stelle, wo die Chauſſee eine ſtarke Biegung macht,
wurden dieviergnſaſſenausdemWagengeſchleudert.
Eine Perſon wurde ſchwer verletzt und mußte in das
Hoinburger Krankenhaus gebracht werden. Die drei
anderen Jnſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

(Jm Rauſche den Bruder erſchlagen.) Jn
Buchheim bei Mülheim a. Rh. zechten zwei Brüder auf der
Kirmesfeier die Nacht hindurch ſie gerieten unter der Ein
wirkung des Alkohols derart aneinander, daß der eine
Bruder den anderen erſchlug. Der Täter wurde ver
haftet.

Her Fehlbetrag des Breslauer Sänger-
feſtes) Der Fehlbetrag des ſiebenten deutſchen Sänger-
feſtes beträgt 16923 95 Mk. Die Garantiefondszeichner
werden mit 14,6 Prozent herangezogen werden, den dann
etwa noch verbleibenden Fehlbetrag ſoll nach einem Antrage
des Breslauer Magiſtrats die Stadt tragen.

(Unglücksfall beim Segeln. Am Sonntag
vormittag unternahm, wie das „Lycker Tageblatt“ meldet,
Major v. Hartmann vom Dragoner- Regiment von Wedel
mit einer Dame und einer Ordonnanz eine Segelpartie
auf dem Lyckerſee, der ſich auch Major Böhmer vom
Bezirkskommando anſchloß. Jnfolge des ſtarken Windes
kenterte das Boot. Während Major v. Hartmann und
ſeine Begleiterin, ſowie die Ordonnanz ſich retten konnten,
wurde Major Böhmer, der herzleidend war, augenſcheinlich
von einem Herz ſchlag getroffen und ſank lautlos in
die Tiefe. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden.

Leuchtgasvergiftung.) Die in einem Hauſe
der Köttelſtraße in Königsberg in Stellung befindlichen
Stützen Auguſte Semler und Helene Rolanſchewski wurden
heute morgen tot aufgefunden Nach ärztlicher Feſtſtellung
liegt Leuchtgasvergiftung vor. Die jungen Mädchen hatten
beim Schlafengehen vermutlich vergeſſen, den Gashahn zu
ſchließen

KFörſter erſchoſſen. Beim luxemburgiſchen
Dorfe Roſer wurde der Förſter Kremer von Wilddieben
erſchoſſen aufgefunden

Von einem umſtürzenden Automobil er
ſchlagen. Jn Vilsbiburg in Niederbayern wurde
der Baumeiſter Ernſt aus Landshut in Bayern bei einem
durch Reifendefekt entſtandenen Automobilunfall von dem
umſchlagenden Fahrzeug getötet und drei weitere
Perſonen ſchwer verletzt.

Wohnung,
1. Etage, 6 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und reichlich Zubehör, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

Gustav Köppe,
Oberburgſtraße 13.

Hochherrſchaftl. Wohnung
Halleſcheſtr. 23, pt., per ſofort oder 1 Okt.

zit vermieten. Zu erfragen bei
B. M Kunth, kl. Ritterſtr. 9.

Wohnung mit Garten
für 210 Mark zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. NäheresDienstag nacht al Uhr entſchlief ſanft

nach kurzen Leiden, aber harten Todes
kampfe unſere liebe kleine

L e eim Alter von 2 Jahren 1 Monat, was
hiermit tiefbetrübt anzeigt
Josef Krischok nebst Vrau.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Uhr vom Trauerhauſe Mühlberg 5 aus ſtatt.

Für den infolge Wegzugs von hier aus
der StadtverordnetenVerſammlung ausge
ſchiedenen, von der 1. Abteilung bis Ende
1911 gewählten Fabrikbeſitzer Herrn Heil
untann hat eine Erſatzwahl ſtattzufinden.

DH an.
Pür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Iin-

Scheiden unseres teueren Entschlafenen, des Mühlenpächters

Friedrich Teubner,
sagen hiermit allen ihren tiefgefühlten Dank.

Mühle Dieskau b. Halle a. S., den 23. Juni 1908.
die trauernden Hinterbliebenen.

Meuſchauerſtraße 5.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör
paſſend für einzelne Dame, in anſtändigem
Hauſe zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen kl. Ritterſtraße 14.

Eine Hofwohnung im Preiſe von 15
Talern iſt an ruhige, womöglich kinderloſe

Leute zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Unteraltenburg 48.

Wohnung für 80 Mk. zu vermieten.
C. Günther jum., Baugeſchäft.

Wohnung
R ſachen kinderloſe Leute zum 1. Oktober.

Preis 36-40 Taler. Offerten unter G M
Dieſelbe findet am

II. Juli 1908,
von mittags 12 bis 1 Uhr,

Ohſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes

Gutsverkauf

im unteren Rathausſaale ſtatt.
Die Wähler der 1. Abteilung werden

eingeladen, ſich zu der angegebenen Zeit zu
der Erſatzwahl einzufinden. Die Wahlliſte
iſt dieſelbe wie bei den Stadtverordneten
Wahlen im November 1907.

Zur Beachtung für die Vornahme der
Wahl wird noch bemerkt:

1. Die in der Wahlliſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete

an den Kommunalanpflanzungen vor dem
Klauſentor, auf den früher Burk-
hardtſchen Grundſtücken, aut dem Ge
richtsrain, hinter der Gehölzſchule,
auf dem Wege von der Klauſe nach
der Königsmühle, auf der Lauch-
ſtädterſtraße, auf der Obſtplantage
hinter dem Exerzierplatz und auf dem
als Baumſchule im von Hchildt' ſchen
Stiftsgarten erpachteten Gelände, ſoll

in Fraukleben.
an die Exped. d. Bl.

Zum 1. Oktober Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zube
hör, in der Nähe der Poſt, Bahnhof oder
Karlſtraße geſucht. Offerten unter F. 224

Das den Franz Fehſeſchen Erben ge an die Exped. d. Bl.
hörige, zu Frankleben Friedrichſtraße Nr. 6

ſoll verkauft
werden und hierzu habe ich auf

Sonnabend den 27. d. M.,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthof GErbis zu Frankleben Termin

gelegene Skonomiegehöft e
Farben

angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen werden. e

SeeOh
wählwar. Indeſſen können nicht Stadt Sonnabend den 27. Juni d. J Bedingungen können auch vor dem Ter
e un Königl. Regi ittags 10 U mine beim Unterzeichneten eingeſehen werden.5 leger der Mianrete vormittag hr, Merſeburg, den 22. a 1908.b) Mitglieder des Magiſtrats und im Magiſtr öffgiſtratsbureau öffentlich an denveſoldete Gemeindebeamte, Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht e n9) Geiſtliche Kirchendiener und Gle [uſtige werden erſucht, ſich in dieſem Ter Eine Wohn Etage, 5 Zimmer

mentarlehrer, mine pünktlich einzufinden. Die Bedin Küche und Zubehör, zum Preiſe von 570 Mk.
9) richterliche Beamte, Beamte der aungen der Verpachtung werden im Termin zu vermieken und 1. Oktober zit beziehen.

Staatsanwaltſchaft und Polizei hekannt gemacht. Offerten unter N. W 200 an die Exped.
begmite Merſeburg, den 20. Juni 1908. d. Bl. erbeten.2. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand Die Dekonomie- Deputation Wonnnn

e en e Ninktgkrn Teren Tee en cher cher Frhen Federn 4 Wohnräume, Küche, e e Zubehör
l Grundſtück, Flur Naundorf, Kartenblatt 1 vom 1. Auguſt ab oder ſpäter zu vegztehenwill. v z3. Jm Intereſſe der Beſchleunigung des en Plan 64 a, Wieſe von 51 a Neubau Luiſenſtraße

Wahlaktes iſt es erwünſcht, daß jedere en am 27. Juni 1908,n We vor Abgabe u Stimmedem Wahlvorſtande die Nummer nennt nachmittags 6 Uhr
führt de er in der Wahlliſte aufge im Ködelpeterſchen Gaſthauſe zu Naundorf

fehurg 983 um öffentlich meiſtbietend verkauft werden.e Die Bedingungen werben im Termine
bekannt gemacht.

Die Erben.

Der Magiſtrat.

Schlafſtellen
Logis zum Preiſe von 375 Mk. iſt zum

Unteraltenburg 47.

Beruſteinfußboden,
ackfarbenEin Logis, über Nacht Lackf micht vahhtledend, in

beſtehend aus 2 kleinen Stuben, 1 Kammer, gllen Farbtönen und nur beſter Qualität.
Küche und Torfgelaß, iſt an ruhige Leute Schablonen,vom 1. Juli ab zu vermieten und zum

anerkannt größte Auswahl am Platze, bei
Oktober zu beziehen Grüneſtraße 2

Hermann Emanuel,I. Etage

Neumarkt-Drogerie.

Weißenfelſerſtraße 29, beſtehend aus 5
Zimmern, Gas- und Badeeinrichtung,
Garten, Balkon und ſonſtigem Zubehör
zum 1. Oktober zu beziehen.

I. Oktober an ruhige Mieter zu vermieten
event. ſchon jetzt zu beziehen

Oberaltenburg 8, Hof. loffen



äerohaſishans

Diesder jährige

Note dem 2beginnt 29. an
mbieten

Zu haben bei W Fuhrmanzt, Seifenfab if, Marft 4

ohne Eis,
nir ein Eimer
Waſſer nötig.

Stets frische,
Kühle, Wohl-

schmeck. Butter
Meneerranf bei

Pau hlert
ne

Mähmaſchinen.
Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich

den Herren Landwirten:
Grasmäher mit Anhaublech,
Getreidemäher mit 4 und 5

Rechen ſowie Selbſtbinder.
Deichſelträger

mit Lenkvorrichtung,
nimmt den Pferden jeden Nackendruck ab,
unter Garantie.

Zornschein,
Maſchinenbauerei, Lauchſtädt.

B.-C Preußen.
Freitag den 26. d. M., pünktlich /29 Uhr,

Verſammlung
im „Feldſchlößchen“. Nur ſtimmberechtigteMitglieder haben Zutritt.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
Der Vorſtand,

Schützenhans
(Bürgergarten).

Freitag abend 8/4 Uhr

III. Abonnements
Konzert

der hieſigen Stadlkapelle.
(Dir. Br. Hertel.)

Vorverkauf bei den Herren Frahnert
und Dietzold a 30 Pfg. Abonnements
Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend-
kaſſe zu haben.

Theater in Bad Lauehstägt b. Halle a. S.
Sonnabend den 27. Juni 6 Alhr

Zwelte und letzte Menandros- Aufführung
durch Stndierende der Univerſität Halle.

I. Der Schiedsſpruch. II. Die Famierin.
Billetts und Proſpekt durch Hofbüchhdlg. Heinrich Höothan, Halle a. S.

gr. ne 38. Extrazug mit ermäß. Preiſen ab Halle 4.85, ab Latuichſtedt 10.40,
an Halle 15.

Herren Jacketts In Bagtseſte
Kildebrangi 8 Kulffes.

Fet utzmittel,
Diesem Artikel widms ich seit Jahren meine
hesondere Aufmerksamkeit und empfehle ſich
Ihnen absolut wirksame Mittel, die Ihnen

von keiner Seite angeboten werden.
Rich. Kupper, Central-Drogerie, Markt 17.

TiwolſTheuter.
Direktion Mams Nlusä us.

Donnerstag 25. Juni. Anfang S Uhr.
Cinmaliges Gastspiel der

Hoſschauspielerin

Marta Schiffe
Kin Glas Wasser.

Luſtſpiel in 5 Akten von Seribe.
Freitag 26 Juni keine Vorſtellung

Einige tüchtige

Vautiſchler oder Glaſer

ſtellt ein. J C Möbus Ammendorf
Einen Iagsohneider

ſucht bei gutem Lohn
R. Ohröäst.

Bekriehtlhrer f. Abraum
nd 2 Schachtmelster

werden für ein Braunkohlenwerk in der
Nähe von Merſeburg zum möglichſt ſofortigen
Antritt geſucht. Der Bewerbung ſind Zeugnis
abſchriften, kurzer Lebenslauf und Gehalts
anſprüche unbedingt beizufügeit. Es werden
nur Meldungen von ſolchen Beamten ge e
wünſcht, die an exaktes Arbeiten gewöhnt
ſind. Bewerbungen ſind zu richten unter
EB S an die Exped. d. Bl.

Zwei Frauen zur Feldarbeit
finden dauernde Beſchäftigung

Klauſentor 5.
Juli oder ſpäter einGeſucht zum 1.

ehrliches

Dienstmädchen
im Alter von 15--16 Jahren. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Mnogeros Dienstmacehen,
möglichſt von außerhalb. zum ſoſprergen

Antritt geſucht 5.Von Donnerstag den 25. d. M.
ab ſtehen wieder große Transporte
beſter, hochtragender u ſriſchmelkender

ch
((Gerſchiedener Raſſ ſen)

dabei auch Zugvieh, ſerner in großer

Auswahl und jährige
Kuhkälber bei uns zum Verkauf.äusiav Janiel 8 Co.

ernſ g. S.Verband Dentſcher
Handlungs-Gehülfen.

Mittwoch den 1. Juli er.
General

Versammlung
Hotel „Halber Mond“.ſuche Bestaurant

Heute abeud
Spargelessen.

Heute

Sehlachtefest.
Peege, Weiße Mauer 10.

Eine Tagelöhnerfamilie
aufs Land wird bei freier Wohnung und
Kartoffelacker ſofort geſucht. Näheres bei

Paul Göhlseh, Neumarkt 39.

4 5 kräftige
Arbeiter

zu Betonarbeiten ſofort geſucht.
Krankenhausneunbau.

Erain zu leiehter ArbeitHeute

W engDas Aſlücken von Kornblumen efc.
an und in den Jeeldern der hieſtgen
Stadtſlur wird hiermit auf das
Skrengſte unkerſagt.Die Feldpolizei- Weamten ſind be

auftragt, dieſes Verbot ſtreng zu
überwachen und Zuwiderhandelnde
unnachſichtlich behufs Beſtrafung zur
Anzeige zu bringen.

Werſeburg, im Juni 1908.
Das Feld-Komitee.

E. Berger Vorſitzender.

du geſuligen Rennen

Alle Anzeigen Aufträge inüſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach einer Entſcheidung
des Reichsgerichts braucht für Druckfehler
in einer Anzeige, die infolge unleſerlicher
oder undeutlicher Schrift entſtanden ſind,
kein Erſatz geleiſtet werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch aufge
gebenen Anzeigen lehnen wir jede Haftung ab.

Schluß der Anzeigen- Annahme 10
Ahr vormittags

Expedition
des Merſ. Correſpondent.Dauer Regteuratlon.

ſfir den ganzen oder halbe Tage geſucht
Johannisſtr. 18, Hof.Schlachtefest Hierzu eine Beilage.
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Heutschlan d.

Gur Reviſion des deutſcheſchweize
riſchen Niederlaſſungsvertrages) haben die
Kantone Zürich, Baſel, St. Gallen, Thurgau, Schaff
hauſen uſw. auf eine Anfrage des ſchweizeriſchen
Bundesrats nach der „Voſſ. Ztg. geantwortet, daß
ſie, im Gegenſatz zum deutſchen Vorſchlag, daran feſt
halten, daß auch im neuen Vertrag die Niederlaſſung
von deutſchen Reichsangehörigen in den Schweizer
Kantonen von der Beibringung von Leumunds
zeugniſſen abhängig bleibe

(Aber die Handhabung des Vereins
geſetzes in Sachſen) hat der Miniſter des Innern
Graf von Hohenthal kürzlich eine zunächſt vertrauliche,
jetzt aber mit ſeiner Genehmigung veröffentlichte Ver
ordnung an die Polizeibehörde erlaſſen, die ein recht
liberales Geſicht hat. Als Grundſatz wird in ihr auf
geſtellt Das Miniſterium des Innern erwartet, daß
die mit dem Vollzuge des Geſetzes und der Aus
führungsverordnung betrauten Organe, dem liberalen
Zuge des Geſetzes folgend, dieſes in der Praxis ent
ſprechend anwenden und ſich von jeder Schikane
oder Nadelſtichpolitik fernhalten werden.
Als oberſter Grundſatz iſt dabei zu beachten, daß nicht
durch einzelne Verwaltungs und Polizeimaßregeln
Beſchränkungen des Vereins und Verſammlungsrechts
herbeigeführt werden, die, entſprechend der Tendenz des
Geſetzes und insbeſondere der einſchränkenden Vor
ſchrift in S 1 des Geſetzes, in Zukunft gerade vermieden
werden ſollen.“ Graf von Hohenthal hat, woran die
„Frankf. Ztg.“ jetzt erinnert, ſchon vor einiger Zeit in
der Zweiten Kammer ſehr nachdrücklich erklärt, daß er
kein Freund der Nadelſtichpolitik ſei. Er wird jetzt
die in Sachſen nicht leichte Aufgabe haben, ebenſo
nachdrücklich von den Behörden die Beachtung ſeiner
Grundſätze zu erzwingen. Die kleinliche Art, mit der
unter dem Syſtem Metzſch in Sachſen vielfach auf
dem Gebiet des Vereins und Verſammlungsrechtes
vorgegangen wurde, hat dem Anſehen der Behörden
außerordentlich geſchadet und viel zu dem öffentlichen
Mißtrauen beigetragen, ohne ſonſt irgend welchen
Nutzen zu ſtiften

ieReform des forſtlichen Studiums
ußen.) e des Sommersſche Forſtakademie in ein neueskwick e e ezeit iſt auf drei Jahre verlängert.

Ihr muß eine ſiebenmonatliche Lehrzeit auf einer
Oberförſterei vorangehen. Das Studium auf der
Akademie vollzieht ſich in zwei Abteilungen. Die erſten
drei Semeſter ſind in der Hauptſache den Naturwiſſen
ſchaften gewidmet und ſchließen mit einer Vorprüfung
in dieſen Fächern ab. Drei weitere Semeſter werden
auf die eigentliche Forſtwirtſchaft verwandt. Außer
dem iſt Gelegenheit geboten, juriſtiſche und national
ökonomiſche Vorleſungen zu hören. Nach Beendigung
des zweiten, forſtlichen Teiles der akademiſchen Vor
bereitung findet die zweite forſtliche Prüfung (Referen
darprüfung) ſtatt. Der Forſtreferendar hat ſich ferner
durch eine zweijährige praktiſche Tätigkeit auf Ober
förſtereien ſowie durch ein einjähriges, den Staats
wiſſenſchaften gewidmetes Univerſitätsſtudium auf
ſeinen künftigen Beruf als Verwaltungsbeamter vorzu
bereiten und ſchließlich die erlangte Befähigung in der
forſtlichen Hauptprüfung, dem Aſſeſſorexamen, nach
zuweiſen.

(Aus den Kolonien.) Die Walfiſchbai,
ſo meldet der Londoner „Daily Chronicle“ beabſichtigt
England dunchaus nicht an Deutſchland abzutreten
oder zu verpachten. Die Entſcheidung ſei eine end
gültige. Deutſchland kann damit nur zufrieden ſein.

Wo geſpart werden könnte. Unter dieſer
Überſchrift veröffentlicht die „DeutſchSüdweſtafri
kaniſche Ztg. folgenden Artikel: „Zur Stapelung
von Gouvernementsgütern hat die Truppe
kürzlich einen Lagerſchuppen abgetreten. Die Woer
mann- Linie verlangt jedoch für die Herauf
beförderung der Güter nicht weniger als
4 Mark pro Tonne. Nach Erkundigungen, die
wir eingezogen, hat auch die Truppe dieſe 4 Mark
ſchon längere ZeitandieWoermann Linie
bezahlt. Man mache ſich klar, was die Unter
nehmerin für dieſes Geld zu leiſten hat. Für die Be
förderung der Güter an die Brücke, das Herausholen
mit den Krähnen aus Leichtern, Aufladen auf die
Trollis, Beförderung nach dem Zollhof, Abladen und
Stapeln dort bekommt ſie bekanntlich 5,50 Mark pro

Tonne. Statt daß ſie nun die Güter im
Zollhofablädt und ſtapelt, fährt ſie eine
kurze Strecke, mögen es 1000 oder 1500 Meter
ſein, weiter, lädt dort ab und ſtapelt dort und er
hält dafür zu den 5,50 Mk. weitere 4 Mk.
Dieſe Abgabe wird alſo nur entrichtet, weil die Ma
ſchine einen etwas weiteren Weg zurückzulegen hat!

Beilage zum

Es kommt hinzu, daß die Berechnung der Gebühren

ſelbſtverſtändlich nach dem Maßſtabe der Berechnung
der Hafen und Berderungsgebühren erfolgt, alſo
meiſt nach Raumtonfn und nicht nach Gewicht. Die
Spediteure am Jlatze berechnen dagegen für die
bei weitem kleineren Mengen der Privatgüter ein
ſchließlich n h Beförderung in die Lager
höfe, Stapellung und UÜbergabe dort, von beſonderen
Ausnahmefällen abgſehen, auch nur 4 Mark!
Darin iſt aber die Ayeit des Auf und Abladens mit
einbegriffen und die Firmen müſſen mit
eigenemBetrieblmaterigalarbeiten, während
die Woermann- Linie das Material der Re
gierung benutzt ürdasſienichtbeſonders
bezahlt, das ſie nu imſtande hält. Zudem handelt
es ſich bei Gouvernnents- und Truppengütern um
Rieſenmaſſen im Gegnſatz zu der geringen Tonnen
zahl der Privatgüter, die ſich außerdem auf eine ganze
Reihe von Spediteurg verteilt. Truppe und Gouver
nement würden gewſß bei Privatſpediteuren, von
denen es bekanntlich echt leiſtungsfähige in Swakop
mund gibt, weit günſtigre Bedingungen erreichen können,

als bei der WoerminnLinie. Hier kann geſpart
werden Es wäre ührigens recht intereſſant, einmal
zu erfahren, wie ein ſolcher Köntrakt, der beinahe eine
Societas leonia darſtellt, zuſtande kommen konnte.

Staatsſekretär Dernburg hat ſich, wie erinnerlich,
damit eingeführt, daß er nicht nur den Tippelskirch
Vertrag ſofort aufhoh, ſondern auch das Vertragsver
hältnis mit der Firma Woermann für den nächſt zu
läſſigen Termin kündigte. Inzwiſchen ſind aber mit
dieſer Firma wieder neue Verträge abgeſchloſſen
worden, und, wie die obige Mitteilung zeigt, wahr
haftig nicht zum Schaden des Handelsunternehmens,
deſto mehr aber zum Nachteil des Fiskus. Es wird
nicht ausbleiben dürfen, daß das Reichskolonialamt
die Frage der Deutſch Südweſtafrikaniſchen Zeitung
ſchnell beantworket, wie ein ſolches Abkommen verein
bart werden konnte.

Volkswirtschaftliches.
Zur Abänderung der Geſetzgebung über

den Verkehr init Nahrungsmitteln hat der Ver
band deutſcher Teigwarenfabrikanten auf ſeiner
Tagung zu Frankfurt a. M. eine Erklärung angenommen,
laut deren der Verband der beabſichtigten reichsgeſetzlichen

Erteilung der Befugnis in den Bundesrat zur Erlaß der
Vorſchrift, daß beſtimmte Waren nur unter Angabe der
Zeit ihrer Herſtellung oder nur in einer beſtimmten Be
ſchaffenheit unter Bezeichnung derſelben ſollen in den Ver
kehr gebracht werden dürfen, für das Teigwarengewerbe
nicht zuſtimmen kann. Auch gegen die reichsgeſetzliche Er
mächtigung des Bundesrates zum Erlaß eines mit Geſetzes
kraft ausgeſtatteten Nahrungsmittelbuches müßte vom
Standpunkte des Teigwarengewerbes Widerſpruch erhoben
werden. Eine ſolche Reglementierung der Nahrungs und
Genußmittelgewerbe würde techniſchen Fortſchritten im
Bereiche der Nahrungs- und Genußmittel Herſtellung
hinderlich ſein, indem alle von der bisherigen
Norm abweichenden Neuerungen und Verbeſſerungen,
auch wenn ſie für gewerblichen Rechtsſchutz un
geeignet ſind, bekannt und ſomit dem allge
meinen Wettbewerb preisgegeben werden müßten. Sie
würde ferner die Möglichkeit einer für eine gerichtliche Ver
folgung ausreichenden Feſtſtellung der Beſchaffenheit der
Nahrungs und Genußmittel vorausſetzen. Solch einwand
freie Unterſuchungsmethoden gibt es aber beiſpielsweiſe
für Teigwaren mit Eigehalt noch nicht, und es würde
deshalb an ihre Stelle ein unzuläſſiges Eindringen der
Polizei in die Fabrikationsbetriebe und die Geſchäfts
führung zu treten und ein Denunziantentum unzufriedener
Arbeiter, Angeſtellten und Kunden geradezu hervorgerufen
werden. Zur Abſtellung der vorhandenen Mißſtände wird
eine Verbeſſerung des Sachverſtändigenverfahrens und eine
Vereinheitlichung der Uberwachung des Verkehrs mit
Nahrungs und Genußmitteln verlangt und die Schaffung
eines Nahrungsmittelbeirats befürwortet.

Auf dem Deutſchen Gewerkſchaftskongreß
zu Hamburg debattierte man am Montag nachmittag
über die vorliegenden Anträge zum Geſchäftsbericht. Einen
breiten Raum in der Diskuſſion nahm die Frage ein, ob
neben der von Klara Zetkin herausgegebenen ſozialdemo-
kratiſchen Frauenzeitung Die Gleichheit“ von der
Generalkommiſſion eine gewerkſchaftliche Frauenzeitung
herausgegeben werden ſoll. Eine Anzahl Delegierter
ſpricht ſich gegen eine ſolche gewerkſchaftliche Frauenzeitung
aus. Abg. Legieit führte aus, daß die Generalkommiſſion
zurzeit einen derartigen Plan nicht habe. Er wolle aber
die Frage offen laſſen, ob die „Gleichheit“ geeignet ſei, die
Arbeiterinnen, die noch vollſtändig unangekränkelt von den
ſozialiſtiſchen Jdeen wäre, zu Anhängern der Gewerkſchafts
bewegung zu machen. (Sehr richtig Die „Gleichheit“ ſei
in erſter Linie ein politiſches Blatt. Gerade die Gewerk
ſchaftspreſſe hat die Aufgabe, den Boden für
die politiſche Bewegungzuſchaffen Weiter unter
hielt man ſich über Mittel und Wege, um die Privat
an geſtellten zur Gewerkſchaftsbewegung und damit zur
Sozialdemokratie hinüberzitziehen. Der Kongreß hielt es
für angebracht, eine Sympathiekundgebung für die Privat
angeſtellten einſtimmig anzunehmen. Abg. Legien teilte
auch mit, daß die Gewerkſchaftsvorſtände beſchloſſen hätten,

eine neue Agitation unter den Land arbeitern ein
züleiten. Zu dieſem Zweck ſoll eine Landarbeiterorganiſation
geſchaffen werden. Über die Agitation unter den Dienſt
boten referierte ſodann Fräulein Grünberg- Nürnberg.
Sie legte eine Reſolution vor, laut der die Generalkommiſſion
beauftragt wird, der Dienſtbotenbewegung volle Aufmerk-
ſamkeit zu widmen und eine Dienſtbotenkonferenz zu plan
mäßiger, einheitlicher Agitation einzuberufen. Am Diens

ne
e

34. Jahrg.

tag wurde die Reſolution Grünberg einſtimmig an
genommen. Nachdem eine Reſolution, betreffs Be
ſeitigung des Koſt und Logiszwanges beim
Arbeitgeger, angenommen worden war, wandte ſich der
Kongreß der Frage der Maifeier ztt, die den Kongreß
bis zur Mittagspauſe beſchäftigte

)über die Standesehre einer Jnnung iſt vom
Regierungspräſidenten in Potsdam ein wichtiges
Urteil ergangen. Der Kampfderſozialdemo krati ſch en
Bäckergeſellen Berlins gegen die Bäckermeiſter
ſpielte ſich auch in den Vororten ab: in Rixdorf, der Do
mäne der Sozialdemokratie war er von beſonderer Schärfe.
Eine Anzahl Jnnungsmeiſter kapitulierte vor der Sozial
demokratie, ſie hingen die ſogenannten Bewilligungs-
plakate in ihrem Schaufenſter aus. Die Jnnungsmeiſter,
welche ſo gehandelt hatten, wurden von der Jnnung mit
mäßiger Geldſtrafe belegt. Sie bezahlten mit Ausnahme
eines einzigen Meiſters Dieſer erhob Widerſpruch, aber
der Regierungspräſident wies denſelben nach der „Schleſ.
Ztg. aus folgenden Gründen ab „Der Beſchwerde
führer P. hat ſich einen groben Verſtoß gegen das
Jnnungsſtatut zuſchulden kommen laſſen und iſt des
halb mit Recht in eine Ordnungsſtrafe genommen.
Der Beſchluß der Jnnungs Verſammlung durch
den die Verhängung der Ordnungsſtrafen dem Vor
ſtande aufgegeben iſt und deſſen Kenntnis P. be
ſtreitet, kommt für die Beſtrafung nicht in Betracht. Nicht
die Verſammlung, ſondern der Vorſtand iſt nach S 92
der Gewerbeordnung zur Verhängung der Strafe berufen.
Maßgebend fürihn iſt das Statut und die Gewerbeordnung.
Nach 8 10 des Statuts iſt jedes Mitglied zur Förderung
der gemeinſamen Intereſſen der Jnnung berufen. Das
ergibt ſich aus dein Weſen der Jnnung, 8 81 a Ziffer 1 der
Gewerbeordnung Der Aushang des Plakates mußte
dazu dienen, dieſes Intereſſe zu ſchädigen. Daß es ſich hier
um einen Boykott der Jnnungsmeiſter im Intereſſe des
Gehilfenverbandes handelt muß dem Beſchwerdeführer
ohne weiteres klar geweſen ſein. Die Veröffentlichung im
„Vorwärts“ ließ keinen Zweifel darüber. Durch ſein
Verhalten ſchädigte der Beſchwerdeführer die Standesehre
der Jnnung. Wie wenig er ſich an die Vorſchriftrn der
Innung gebunden erachtete, beweiſt ſeine in der Beſchwerde
abgegebene Erklärung, daß er das Plakat auch nach dem
Einpfang der Strafverfügung wieder ausgehängt hat.“

Provinz und Amgegend.
FNaumburg, 22. Juni. Vom Fiskus ſind der

Stadt Vertragsbeſtimmungen bezüglich des Baues
und der Uberlaſſung des hier zu errichtenden
Seminars unkterbreilet, welche aber von der Stadt
verördnetenver ſammlung nicht angenommen
werden, da die Stadt mit den bereits übernommenen
Verpflichtungen an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit
angekommen ſet und verſchiedene Beſtimmungen des
neten Vertrages von den urſprünglichen Verkrags
abreden mehrfach grundſätzlich abweichen. Die
Wenzelskirche wird ſchon ſeit längerer Zeit einer
gründlichen Renovaktön unkerzogen. Da die
hierfür veranſchlagten Koſten von 110000 Mk. ſich
noch um 40000 Mk. erhöhen werden, iſt die Stadt
angegangen, als Patronat auch einen erhöhteren Zu
ſchuß zu leiſten. Die Stadtverordnetenverſammlung
überläßt es dem Magiſtrat, eine Entſcheidung über die
Art und Höhe der Verpflichtungen auf dem geſetz
mäßigen Wege herbeizuführen. Der Sänitäs-
kolonne wird eine jährliche Beihilfe von 150 Mk. zu
gebilligt

4 Schierke i. Harz, 23. Juni. Die Konferenz der
Landesdirektoren Preußens ſindet hier vom
28. bis 30. Juni ſtatt. Die Beratungen werden an
29. und 30. Juni im Saale des Hotel Kurhaus ab
gehalten, woſelbſt auch das Diner, gegeben vom Pro
vinzialausſchuß, ſtattfindet. Nachmittags, je nach
dem Wetter und zwanglos, Spaziergänge oder Wagen
fahrten oder Eiſenbahnfahrt auf den Brocken.

F Rodach, 24. Juni. Die einige Kilometer von
hier entfernt liegende Thermalquelle Kolberg, die
im vorigen Jahre entdeckt wurde, darf zurzeit noch un
entgeltlich benutzt werden. Die Heilquelle iſt auf etwa
800 Meter erbohrt. Wie verlautet, ſoll dort ein Bad
entſtehen. Der Verwirklichung ſoll aber erſt dann
näher getreten werden, wenn die Bahn Breitengußbach
RattelsdorfSeßlachDietersdorf fertiggeſtellt ſein wird
und ſichere Ausſicht auf Durchführung einer Vollbahn
KoburgSchweinfurt beſteht. Dieſe Linie gilt ſchön
jetzt als ſicher.

Schneidlingen, 23. Juni. Jnſolge Nieder
gehens einer Strecke im Kohlenſchachte „Douglas“
durch Schwemmſand wurden die Förderleute Apel
aus Cochſtedt und Lücke aus Egeln verſchüttet
und getötet.

Naumburg, 24. Juni. Vor dem hieſigen
Standesamte ereignete es ſich, daß eineBraut, als
ſie eben in den Hafen der Ehe einſchiffen wollte, un
verrichteterDingewiederumkehrenmußte,
weil der junge Mann den ſie ſich als Führer und
Lotſen ihres Lebensſchiffleins erkoren hatte, ausge
blieben war. Schade um das ſchön fertige Hoch
zeitsmahl nebſt Hochzeitskuchen, an dem ſich hoffentlich

die vergebens bemühten Trauzeugen recht gütlich ge
tan haben.

FEiſenach, 24. Juni. Die Deutſcheevan
geliſche Kirchen konferenz nahm einen Antrag



der ſächſiſchen Landeskirche an, den Sitz des Präſidiums
des Deutſch evangeliſchen Kirchenausſchuſſes dauernd

nach Berlin zu verlegen und als erſten Vorſitzenden
den Präſidenten des Oberkirchenrats Geheimrat Dr.
Voigts-Berlin, als deſſen Stellvertreter Oberkonſi
ſtorialrat Möller Berlin zu wählen In den letzten
beiden Sitzungen der Konferenz wurde die Stellung
der Kirchenregierungen zu den Kirchbaufragen
eingehend erörkert. In Anweſenheit von 600 Ver

tretern deutſcher Konſumvereine aus allen Teilen
Deutſchlands ſowie genoſſenſchaftlicher Delegierter
aus England, Holland Oſterreich, Finnland und der
Schweiz wurde am Sonntag die diesjährige Konſum
genoſſenſchaftstagung eröffnet.

Halle 24. Juni. Der Direktor des Botaniſchen
Jnſtitus Prof. Moll iſt im Alter von 42 Jahren an
Gelenkrheumatismus geſtorben Einem Kauf
mannslehrling, der für ſeine Firma 1300 Mark
von der Bank geholt hatte, wurde beim Verlaſſen des
Gebäudes der Beutel mit dem Gelde von einem Un

bekannten entriſſen. Es gelang jedoch, den
Räuber einzuholen. Er wurde als der Schmied
Boroöwiak ermittelt.

FSondershauſen, 23. Juni. Das neun
jährige Töchterchen eines Einwohners des benachbarten

Dorfes Jecha hatte trotz aller Warnungen verſucht,
mit Petroleum Feuer anzumgachen. Bei

dieſen Verſuchen gerieken die Kleider des Mädchens in
Brand. Da niemand zur Hilfe anweſend war, erlitt
das Kind ſo erhebliche Brandwunden, daß es tags
darauf unter ſchrecklichen Schmerzen geſtorben iſt.

e Leipaig, 23. Jimi. Die Leiche der, wie ge
meldet, auf einem Felde bei Großſteinberg (zwiſchen
Leipzig und Grimma) ermordeten Direktrice Marta
Conrad von hier wurde von einem Ländwirt, dem
neben dem Wege eine ſtarke Schleifſpur aufſiel, bei
näherem Nachforſchen in einem Kornfelde aufgefunden.
Sie war noch warm. Die Finger der
waren in dem weichen Erdboden eingekrallt, die Klei
dung war in Unordnung, das Korn ringsherum nieder
getreten. Da Fräulein Conrad mit dem 7 Uhrzuge
von hier abgefahren und um 7 Uhr 12 Min. in Groß
ſteinberg eingetroffen iſt, muß das Verbrechen gegen
28 Uhr verübt worden ſein. Um dieſe Zeit wurden
auch von mehreren Leuten aus der Ferne über die
Felder herliberklingende Hilferufe gehört. Zweifels
ohne haben die Täter die Hilferuſe des Mädchens durch
Zuſammenpreſſen der Kehle unterdrückt, worauf deut
liche Fingerabdrücke am Halſe ſchließen laſſen dabei
iſt die Armſte erſtickt. Nach der Untat ſcheinen die

Verbrecher in großer Haſt fortgeeilt zu ſein; ſonſt
hätten ſie ſich die Wertſachen ihres Opfers gewiß an

geeignet. Es fanden ſich die goldene Uhr nebſt goldener
Kette, ſowie das Geld bei der Ermordeten noch vor.
Die Täter ſind geſehen worden, wie ſie in der Richtung
nach Grimma in auffallender Eile einen Feldweg ein
ſchlugen. Weiter wird gemeldet Zwei am Montag
als mutmaßliche Mörder der Direktrice Marta Conrad
in Brandis feſtgenommene Perſonen ſind der 10 Jahre
alte Zimmermann Kraus und der 20jähr. Schleiſer
Nezian. Sie wurden am Dienstag früh in Groß
ſteinberg von allen Zeugen übereinſtimmend als die
im Felde flüchtig Geſehenen wiedererkannt. Es
iſt auch feſtgeſtellt, daß die beiden ſich am Sonnabend
und Sonntag in Großſteinberg und Umgegend auf
gehalten und im Holz übernachtet haben. An Nezian
wurden außerdem Blutſpuren entdeckt. Die Ver
hafteten wurden dem Amtsgericht Grimma zugeführt.
Die Leiche der Ermordeten wurde Dienstag vormittag
9 Uhr nach Leipzig gebracht. Die Beerdigung
findet Donnerstag früh auf dem Johannisfriedhoöfe ſtatt

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 25. Juni 1908.

Das Kinderfeſt, das am kommenden Montag
hier in althergebrachter Weiſe gefeiert werden wird,
wirft ſeine Schatten bereits voraus. Am Dienstag
fand die Verteilung der Plätze auf dem Nulandtsplatze
ſtatt nnd nicht lange wird es mehr dauern, ſo erhebt
ſich dort wieder die bekannte Budenſtadt. Die Vor
bereitungen in der Familie und in der Schule ſind
bereits getroffen und mit Spannung ſieht man allent
halben dem beliebten Feſt entgegen. Hoffentlich iſt
uns gutes Wetter beſchieden.

S Pferdemuſterungen im Kreiſe Merſeburg
finden weiterhin ſtatt. Sonnabend den 27. Juni
7 Uhr 30 Min. vorm. in Rampitz (mit Thalſchüß),
8 Uhr 15 Min. in Kötzſchau, 9 Uhr in Schlade-
bach, 9 Uhr 45 Min. in Witzſchersdorf, 10 Uhr
45 Min. in Piſſen, 11 Uhr 45 Min. in Rodden,
I. Uhr 45 Min. in Günthersdorf, 12 Uhr
30 Min. nachm. in Altranſtedt, 1 Uhr 30 Min.
in Döhlen. Montag den 29. Juni 8 Uhr vorm.
in Thronitz, 8 Uhr 30 Min. in S chkölen, 9 Uhr
in Räpitz, 9 Uhr 30 Min. in Schkeitbar, 10 Uhr
15 Min. in Meyhen, 10 Uhr 45 Min. in Meuchen,
I1 Uhr 45 Min. in Gr.-Schkorlopp, 12 Uhr
30 Min. nach. in Kl.Schkorlopp.

Beim Mitteldeutſchen gimmerſchützen
Bundesſchießen, das von Sonnabend bis Diens

Toten

tag abend im „Bad“ in unſerer Kachbarſtadt Weißen
fels ſtattfand, erwarb Herr Rihard Sach ſe Weißen
fels mit 281 Ringen auf 15 Schißdie Meiſter ſchaft.
Den 1. Preis auf Feſtſcheibe (ſilberne Bowle)
erräng Herr Reſtaurateur Fratz Sie ler Merſeburg
und den 2. Preis Herr Zigelei-Verwalter Auguſt
Fleiſchhauer Merſeburg. Außerdem erhielt noch
Herr GefängnisinſpektorFrewald- Merſeburg den
17. Preis auf die Meiſterſcheile. Die Beteiligung
am Preisſchießen war ungewehnlich ſtark, namentlich
von auswärts (Dresden, Leipzi Eiſenach, Magdeburg,
Erfurt, Halle uſw.) hatten ſich viele Schützen einge
funden. Bei der Preisverteilmg wies der Bundes
vorſitzende Kaufmann Sch ob r Weißenfels auf den
ſchönen Verlauf des Bundesſcſießens und die Förde
rung hin, die der Bundesgedenke der Zimmerſchützen
dadurch erfahren hat. Ein Vall ſchloß das Bundes
ſchießen, das bekanntlich im nähſten Jahre in Merſe
burg abgehalten werden ſoll.

Zwei Kompagnien der hieſigen Gar
n iſon unternahmen in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch eine Nacht Felddienſtübun g zwiſchen
Kötzſchen und Kriegsdorf. In der Nähe von Göhlitzſch
trafen die beiden Kompagnien zuſammen und es ent
wickelte ſich ein kürzes Feuergeſecht. In den Morgen
ſtunden kehrte die Truppe nach hier zurück.

Geſtern mittag wurde hier ein großer Luft
ballon beobachtet, der in beträchtlicher Höhe, aber
in der klaren Luſt deutlich ſichtbar, auf der weſtlichen
Seite an unſerer Stadt vorüberzög und eine ſüdweſtliche
Richtung einſchlug.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
g. Burgliebengu, 22. Juni. Die Heuernte

iſt jetzt auf den Elſter-, Luppe und Saalewieſen in
vollem Gange. Die herrliche Witterung hat das
Heumachen weſentlich gefördert, ſo daß bereits
Hunderte von Fuhren in den bergenden Scheunen
untergebracht worden ſind. Das Futter iſt reichlich,
gut trocken, von prachtvoller grüner nicht gebleichter
Farbe und von beſter Qualität. Der Preis ſtellt ſich
auf durchſchnittlich 2,50 Mk. pro Ztr. ab Wieſe.
Intereſſant iſt das bunte Gewimmel beim Heumachen,
wobei alt und jung, Männer und Frauen vertreten
ſind; ſelbſt unſere Artilleriſten fehlen nicht und
hantieren fleißig mit Rechen und Gabeln, um auf den
von den Batterien gepachteten Wieſen gutes Futter
für ihre Pferde zu ernten.

n Sochau, 23 Jun.
verein Falke
Stiftungsfeſt, das recht zahl
den geladenen Vereinen waren drei erſchienen, und
Zwar aus Pretzſch, Burgliebenau und Raßnitz; mit
Muſik wurden dieſelben an den mit Guirlanden und
Ehrenpforten geſchmückten Dorfeingängen empfangen
und nach dem Sportlokale des Herrn Ferch geleitet.
Hier ordneten ſich die Feſtteilnehmer zu einer Korſo
fahrt, die bei den mit allerhand Blumen bunt ge
ſchmückten Rädern ein farbenprächtiges Bild mit
maleriſcher Abwechſelung bot. Nach der Rückkehr
zum Feſtlokale reihte ſich ein Konzert an, worauf eine
Ballfeier die Sportkollegen noch lange beieinander
vereinte und das harmoniſch verlaufene Feſt beendete.

8 Schlettau, 22. Juni. In unſerem Orte herrſchte
geſtern ein reges Leben. Der hieſige Kriegerverein
vollzog die Weihe ſeiner neubeſchafften ſchönen Fahne.
Der Ort und die Feſtwieſe waren recht einladend
dekoriert. Die Kriegervereine der Umgegend, auch
aus Halle, hatten ſich in größerer Zahl eingefunden,
um an dem Feſte teilzunehmen. Für die Fahne
würden ſeitens der Vereine prächtige ſilberne Nägel
und von den Damen eine ſchöne Schleife geſtiftet. Die
Weihe nahm der Landrat des Kreiſes, Herr Graf
di Haußoönville-Merſeburg, vor.

Q. Ermlitz, 22. Juni. Geſtern nachmittag
ſchwamm hier in der alten Elſter ein weiblicher
Leichnam und wurde ans Land gezogen. Wieder
belebungsverſuche waren ohne Erfolg. Die alte Frau
iſt am Freitag gegen Abend hier im Dorfe geſehen
worden, ſie war ganz durchnäßt und behauptete, in die
Elſter gefallen zu ſein. Jedenfalls iſt ihr der erſte
Selbſtmordverſuch leid geworden und hat ſich ſpäter
dann doch noch ins Waſſer geſtürzt. Heute nahm
eine Gerichtskommiſſion den Tatbeſtand auf. Die
Leiche iſt noch nicht rekognosziert.

H. Piſſen, 22. Juni. Unter der Leitung des
Herrn Paſtors Küch en hoffe Creypau fand heute in
der hieſigen Schule eine Speziallehrerkonferenz
ſtatt, an der neun Lehrer und vier Ortsſchulinſpektoren
teilnahmen. Herr Lehrer Arndt hielt eine Muſter
lektion über das ſechſte Gebot, an die ſich eine lebhafte
Beſprechung knüpfte. Die Frage, ob und inwieweit
in der Schule ſexuelle Dinge zu beſprechen ſeien, wurde
dabei erörtert, ohne daß jedoch eine Übereinſtimmung
der Meinungen zu erzielen geweſen wäre. Nach Be
kanntgabe einiger Verfügungen der Kgl. Regierung,
deren eine ſich auf eine Beſchwerde des Zentral
Jnnungs Ausſchuſſes über die maßlos verlogene
Agitation der Sozialdemokratie unter der ſchulent
laſſenen Jugend bezog, und Feſtſetzung des Tages für
die nächſte Tagung wurde die Konferenz geſchloſſen.

Der hieſige Radfahrer
feierte geſtern ſein 10jähriges

ich beſucht war. Von

Großcorbetha, 22. Juni. Zu einem richtigen
Miſſionsfeſt gehört neben Opferfreudigkeit und
Hingabe an die Sache recht viel Natur, grünende
Bäume, blauer Himmel und goldener Sonnenſchein.
Wenn nun auch letzterer geſtern, als hier das alljähr
liche Miſſionsfeſt gefeiert wurde, ein wenig fehlte, an
dem übrigen war kein Mangel. Unſere lieben Paſtor
leute verſtehen es ausgezeichnet, ſolche Feſte vorzu
bereiten und durch Heranziehung aller verfügbaren
Kräfte zu einem richtigen Volksfeſte zu geſtalten.
Unter Glockengeläut und mit einem von dent Bläſer
chör des Naumburger Jünglingsvereins geſpielten
Marſche ſetzte ſich der Zug, gebildet von den Schul
kindern, dem Jungfrauenverein und der geſamten Ein
wohnerſchaft, durch die mit Fahnen und Ehrenpforten
feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Ellernholze in
Bewegung. Dort war eine mit Laubgewinden,
Fahnen, Jnſchriften und einem Blumenkreuz ge
ſchmückte Kanzel errichtet worden, die nach Begrüßungs

worten des Herrn Ortspfarrers Bachmann der
greiſe, aber noch jugendlichen Eindruck machende, an
Körper und Geiſt friſche Generalſuperintendent a. D.
Nebe, beſtieg um in packender, die zahlreiche Ge
meinde ſichtlich feſſelnder und ergreifender Weiſe die
Feſtpredigt über die Gleichniſſe vom Senfkern und
vom Sauerteig zu halten.

die ſonſt ſelten eine Kir
einmal in zwangloſerer Art Göttes Wort
was ſicher nicht ohne Segen bleiben
Kollekte war reich und der Vorrat an Miſſionsſchriften,
deren Vertrieb junge Mädchen übernommen hatten,
wurde faſt ausverkauft.

s Schafſtädt, 23. Juni. Am Montag war es
dem Landwirt Friedrich Heſſeſchen Ehepaar ver
gönnt, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit zu
feiern. Aus dieſem Anlaß wurde ihnen die hohe Ehre
zuteil, die Ehejubiläums-Medaille von Sr. Majeſtät
zu erhalten. Herr Diakonus Mattheſius nahm im
Hauſe im Kreiſe der Angehörigen die felerliche Ein
ſegnung vor und überreichte danach eine goldene Trau
bibel. Auch ſonſt wurden dem Paare zahlreiche Ge
ſchenke und Glückwünſche zuteil.
paare noch viele Jahre glücklichen und zufriedenen Zu
ſammenlebens beſchieden ſein.

8Schkeuditz, 23. Juni. Der Sagatenſtand
in der Gemarkung Schkeuditz iſt nach den Angaben der
hieſigen Schätzungskommiſſion folgender: Winter und
Sommerweizen: zur Hälfte gut, die andere Hälfte
wegen Näſſe gering. Roggen 90 Prozent gut, 10
Prozent durch Näſſe verloren gegangen. Gerſte und
Hafer zur Hälfte gut, zur Hälfte durch Näſſe zurück.
iel Getreide iſt auch ſtark verunkrautet). Kartofſeln
zur Hälfte der Zeit entſprechend gut, die andere Hälfte
erſt vor kurzem gelegt. Raps: gut (wenig durch Hagel

gelitten).
8 Schkeuditz, 22. Juni. Freitag vormittag er

hängte ſich im benachbarten Gerbisdorf der
12 jährige Sohn des Tagelöhners Schulze
hinter dem Schornſtein auf dem Boden ſeines väter
lichen Hauſes. Die Gründe, welche den jugendlichen
Selbſtmörder in den Tod getrieben haben, ſind un
bekannt. Schon im vorigen Jahre ſuchte er ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ziel zu ſetzen, wurde aber
nöch rechtzeitig abgeſchnitten und konnte wieder ins
Leben zurückgerufen werden.

8Schkeuditz, 21. Juni. Am 20. und 21 Juni
feierte der Geſangverein „Gemüt lichkeit ſein
25jähriges Beſtehen durch ein Sängerfeſt. Zu
gleich war es dem Herrn Kantor Richter vergönnt,
25 Jahre Dirigent dieſes Vereins ſein. Mit einem
Kommers im Hotel „Zur Sonne“ wurde Sonnabend
abend das Feſt eingeleitet. Sonntag mittag fand zu
nächſt Empfang der Vereine ſtatt. Dann wurde ein
Umzug durch die feſtlich geſchmückte Stadt unter
nommen, woran ſich 27 Vereine beteiligten der Feſt
zug fand im „Waldkater“ ſein Ende. Nach der Feſt
rede gaben 21 Vereine ein Geſangskonzert. Mit

Mögen dem Jubel
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Bällen im „Waldkater“ und in der „Sonne“ fand die
Feier ihren Abſchluß.

S Querfurt, 23. Juni. Der landwirtſchaftliche
Verein Querfurt hält am 6. Juli d. J. in Niederſchmon
eine Stuten- und Fohlenſchau ab, verbunden
mit einer Prämiierung, bei welcher Geldpreiſe und
Freideckſcheine zur Verteilung gelangen. Auch der
Hufbeſchlag der vorgeführten Tiere ſoll einer Prüfung
ünterzogen werden. In der Verſammlug des Lehrer
vereins Querfurt und Umgegend hielt u. a. Rektor
Kolbe-Querfurt, der Vorſitzende des Vereins, einen
Vortrag über „das kulturhiſtoriſche Problem der Ent
chriſtlichung weiter Volkskreiſe und die Notwendigkeit
einer Reförm des Religionsunterrichts Das dies
jährige Kinderfeſt ſoll am 14. Juli auf der Eſelswieſe
gefeiert werden.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 25. Juni d. J. ſind es 20 Jahre ſeit der Er
öffnung des deutſchen Reichstages durch Kaiſer
Wilhem II. vergangen. Dieſe Eröffnung geſtaltete ſich
damals, da ſie die erſte unter der Regierung des jetzigen
Kaiſers war, zu einer beſonders feierlichen. Es nahmen
an dem Akte nähmlich zahlreiche Fürſten des deutſchen
Staatsverbandes perſönlich teil, um durch ihre Anweſen
heit zu dokumentieren, daß auch nach dem Tode der beiden
erſten deutſchen Kaiſer mit der Thronbeſteigung Wilhelm II.
die Zuſammengehörigkeit der deutſchen Staaten und Fürſten
keine Veränderung erlitten habe. Wenn ſich die Parteiver
hältniſſe ſeitdem ſtark geändert haben, ſo darf man doch
deſſen gewiß ſein, daß nach wie vor alle Parteien einig ſind
für den Fortbeſtand und die Einheit des Reiches

Wetterwarte.
25. Juni Vielfach heiteres, meiſt trockenes, etwas

wärmeres Wetter 26. Juni Ziemlich heiteres,
warmes Wetter im Norden ſtellenweiſe Gewikter.

ewyuSſSC— 7Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Eingeſandt. Jn einem Bericht dieſes Blattes vom
19. Juni über die von Superintendent HermesHalberſtadt
im Evangeliſchen Verein der Provinz Sachſenin Halle gehaltene Rede heißt es: „Eine baldige und ent
ſchiedene Stellungnahme zur Frauenbewegung im Sinne
des preußiſchen Wahlſpruches suum euique erheiſchen
Einſicht und Biklligkeit. Die Leichenverbrennung
verwarf der Redner als aſiatiſch, unnatürlich, undeutſch

rauen
freunde

h hDieſe in einem At

des preußiſchen

Dank, wir wiſſen, daß es evangeliſche Geiſtliche gibt, die
mehr Einſicht und echte Toleranz beſitzen. Möchten ſie den
Mut finden, den Auslaſſungen der Männer wie Hermes

Dr. phil. Witte

Gerichtsverhandlungen.
S Leipzig, 22. Juni. Der im vorigen Herbſt des

Betruges angeklagte und dann flüchtig gewordene Rechts
anwalt Hugo Burckas I, der am 6. Juni d. J. auf Grund
eines Steckbriefs in Wien verhaftet worden war, hatte ſich
vor der Leipziger Strafkammer zu verantworten. Dieſe
ſprach ihn von der gegen ihn erhobenen Anklage koſten
los frei. Burckas war früher einer der angeſehenſten und
beliebteſten Anwälte und hatte eine über ganz Sachſen aus
gedehnte Praxis.

Jn dem Prozeß wegen der Eiſenbahn
kataſtrophe bei Tremeſſen beantragte der Staats
anwalt gegen den Angeklagten Bajohr in Anbetracht der
Schwere des verurſachten Schadens (1 Million Mark) und
des Verluſtes von Menſchenleben eine Gefängnisſtrafe
von einem Jahr und ſofortige Verhaftung, gegen den
Angeklagten Wozniak wegen grober Vernachläſſigung
ſeiner Dienſtpflicht ſechs Monate Gefängnis, gegen
die übrigen Angeklagten Gefängnisſtrafen von einem
Monat bis zu einer Woche. Für die beiden angeklagten
Streckenarbeiter beantragt der Stgatsanwalt Freiſprechung.
Die Verteidiger plädierten für Freiſprechung.
Dienstag mittag wurde in dem Prozeß das Urteil ver
kündet. Es lautet: Der Angeklagte Bahnmeiſterdiätar
Bafjohr wird zus Monaten Gefängnis, Hilfsrotten
führer Wo z nigk zu 3 Monaten Gefängnis und
Hilfsbahnwärter Branizkizu2 Wochen Gefüngnis

verurteilt. Sämtlide übrige Angeklagten werden frei
geſprochen. Jnjer Urteilsbegründung führte der Vor
ſitzende aus, der Aigekl. Bajohr ſei im Sinne der Anklage
ſchuldig zu erachte Es falle für ihn erſchwerend ins
Gewicht, daß er in jner Nacht nicht an der Unfallſtelle an
weſend war. Als dorgeſetzter des Angekl. Wozniack hatte
er von dieſem übrhaupt keine Ratſchläge einzuholen.
Seine Entſchuldiguſg, er ſei zum erſten Mal mit derartigem
Umbau beauftragtheweſen, könne ihm nicht mildernd an
gerechnet werden, deine Perſon, die ihre Prüfung abgelegt
habe, für die ihr ührtragenen Arbeiten voll verantwortlich
ſei. Der Angekl. Vozniack habe fahrläſſig gehandelt; er
durfte nicht dulden daß Braniezki auf der einen Seite der
Schienen drei Bolzt auslöſe.

Warſchau 20. Juni. Das Kriegsgericht ver
urteilte acht Teiliehmer an dem Attentat gegen den
Polizeikommiſſar Rdom, darunter zwei Mädchen, die auch
an dem im Jahre l906 verübten Anſchlag auf den Gou
verneur Skalon betiligt waren, zum Tode dürch den
Strang. Zwei Szialiſten, die an dem UÜberfall auf die
Kaſſe der Station Miedzyrzek der Weichſelbahn beteiligt
waren, wurden hinſreichtet.

Das Landgericht I zu München verhandelte
am Montag gegen die ruſſiſche Studentin Rawitſch, die
verhaftet worden war, als ſie vom Tifliſer Bankraub
herrührende Rubelſoten wechſeln ließ, und gegen die ruſſi

ſchen Studenten Eghaſariang und Khodjamiriang, bei
denen gleichfalls ans den Tifliſer Bänkraub herrührende
Rubelnoten gefunden worden waren. Die bayriſche Re
gierung hat bekahntlich die Auslieferung der drei Ver
hafteten an Rußland abgelehnt, dagegen ein Verfahren
wegen Vergehens der Begünſtigung gegen ſie eingeleitet.
Das Urteil lautete gegen alle drei Angeklagte auf je ein
Jahr Gefängnis unter Anrechnung von je zwei
Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft.

Vermischtes.
Gei dem Brande in Zirh ſind, wie nunmehr

feſtſteht, ſechs Perſonen ums Leben gekommen; auch
der größte Teil der vorhandenen Viehbeſtände iſt mit ver
brannt. Das Feuer brach gegen 12 Uhr mittags aus
und eine halbe Stunde ſpäter ſtand das ganze Dorf in
Flammen. Die Einwohner konnten nicht das Geringſte
von ihrer Habe in Sicherheit bringen und nur das nackte
Leben retten. Der größte Teil des Viehes iſt umgekommen.

Eine beſtialiſche Ermordung von Frau
und Kindern durch den Ehemann.) Aus Wien
ſchreibt man: Jn der Gemeinde Saragres im Stuhlweißen
bürger Komitat hat der jüngſt aus Amerika zurückgekehrte
Landmann Ludwig Biro ſeine Frau und vier Kinder
in beſtialiſcher Weiſe getötet. Biro, ein gewalt
tätiger Menſch, der ſeine Frau ſchon früher einmal bei den
Haaren aufgehängt und mit einem Raſiermeſſer arg zu
gerichtet hatte, und ſeitdem von ſeiner Familie getrennt
lebte, forderte ſeine Frau auf, zu ihm zurückzukehren. Als
ſie ſich weigerte, warf er ſich auf ſie und zerfleiſchte ihren
Körper mit Meſſerſtichen. Die Frau brach ſofort tot zu
ſammen. Biro ging nun in das Haus ſeiner Schwieger
eltern und forderte ſeine Kinder. Der Schwiegervater, der
von dem Vorgefallenen keine Kenntnis hatte, übergab ihm
die vier kleinen Kinder. Der entmenſchte Vater jagte dieſe
nun init einem geladenen Revolver durch die Gaſſen bis in
ſeine Wohnung, wo er ſie der Reihe nach erſchoß. Die auf
die kleinſte Tochter abgegebenen Schüſſe waren nicht ſofort
tödlich, weshalb Biro dem Kinde noch ſechs Meſſerſtiche bei
brachte. Von den Kindern ſind drei tot, das vierte liegt im
Sterben. Vor dem Hauſe hatte ſich eine große Menſchen
menge angeſammelt, die aber nicht den Mut hatte, den ſich
wie wahnſinnig gebärdenden Wüterich an der Ausübung
ſeiner Schreckenstat zu hindern. Nach vollbrachter Tat
eilte der Mörder durch eine Hintertür in den Garten, wo
er ſich zu erhängen verſuchte. Da der Strick riß, ſtieß er
ſich ein Meſſer in die Bruſt. Jn bewußtloſem Zuſtand,
aber noch lebend, wurde er aufgefunden und in das Jn
quiſitenſpital übergeführt.

Eine Stadt dürchFeuerzerſtört.) Die Stadt
Threeriver (Känada) iſt durch eine große Feuersbrunſt
faſt vollſtändig zerſtört worden. Nach einer Depeſche
der deutſchen Kabelgramm- Geſellſchaft beträgt der Schaden
über eine Million Dollars. Die Feuerwehren aus
der Umgegend von Montreal und Quebes vermochten von
der für die Flußſchiffahrt und den Holzhandel wichtigen
Stadt nur wenige Wohnhänſer zu retten. Das
Geſchäftsviertel liegt vollſtändig in Trümmern. Three
rivers, an der Mündung des St. Maurice in den St.
Lorenzſtrom gelegen, hat etwa 12000 Einwohner und iſt
durch ſeinen umfangreichen Holzhandel und ſeine Fluß
ſchiffahrt von Bedeutung.

(Unſchuldigzu fünf Jahren Zuchthaus ver
urteilt) wurde infolge einer falſchen eidlichen Ausſage
eines jungen Dienſtmädchens der Arbeiter Klamm aus
Barmen. Vor kurzem, nachdem Klamm bereits zwei Jahre
ſeiner Strafe verbüßt hatte, kam zufällig durch ein Fabrik
geſpräch heraus, daß das Mädchen in dem damaligen
Prozeſſe einen Meineid geleiſtet hatte und K. vollſtändig
unſchuldig iſt. Daraufhin wurde das Mädchen ſofort
verhaftet und K. auf telegraphiſche Anweiſung der Elber
felder Staatsanwaltſchaft aus dem Siegburger Zuchthauſe
entlaſſen

(Bluttat eines Kaplans.) Zu Offagna (Jtalien)
war der 35 jährige Kaplan Angeli wegen einer ſchönen
Pfarrersköchin auf ſeinen Pfarrer eiferſüchtig. Er
überfiel den Pfarrer und feuerte zwei Schüſſe
auf ihn ab, wodurch er ihn ſchwer verletzte Darauf jagte
er ſich eine Kugel durch den Kopf.

(Die Exploſion auf der „Aréadia“.) Nach
eingehender Unterſuchung gaben die Behörden in Phila
delphia der Anſicht Ausdruck, daß die Exploſion auf
dem Dampfer „Arcadia“ durch ein in eine Kiſte verpacktes
Feuerwerk verurſacht worden ſei, das ſich plötzlich
entzündet habe, und wieſen die Vermutung zurück, die
Kataſtrophe ſei durch eine Bombe verurſacht worden, welche

en Schiffsarbeiter in die Schiffsladung verſteckt
hätten.

(Schwere Grubenkataſtrophe.) Jn den Loire
G rüben bei Saint Etienne fand geſtern vormittag eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Acht
Mann würden getötet und ein neunter ſchwer ver
letzt. Die Arbeiter, die mit der Löſchung eines Brandes
beſchäftigt waren, ſollen, weil ſie froren, die Offnung eines
Ventilationsrohres verſtopft haben und durch Kohlen
oxid erſtickt ſein.

Große Uberſchwemmungen in Hongkong
Durch das außergewöhnliche Anſchwellen des Fufluſſes
bei Hongkong, der um 70 Fuß geſtiegen iſt, wurde

Wutſchau überſchwemmt. Großer Schaden iſt an
gerichtet in den Orten am Oberlauf des Fluſſes ereigneten
ſich viele Unglücksfälle. Die Flußdämme ſind durch
brochen, die bedrohten Einwohner ſuchen auf den Häuſer
dächern Schutz

Ein großer Waldbrand) brach Sonntag mittag
in dem unmittelbar in der Göhrde (Hannover) gelegenen
Gemeindeforſt von Himbergen aus. Nur der Umſtand, daß
der Wind das Feuer einem Kahlſchlag zutrieb, iſt es zu
danken, daß der königliche Forſt Göhrde von dem Feuer
verſchont blieb. Ein großer Föhrenbeſtand iſt dem Feuer,
das augenſcheinlich durch Brandſtiftung entſtanden iſt,
zum Opfer gefallen.

Opfer der Wellen.) Beim Baden an verbotener
Stelle ertranken bei Oppeln ein Schloſſer, zwei
Arbeiter, ein Kaufmannslehrling und ein
Schornſteinfegerlehrling.(Raſſekämpfe in Texas.) Am Sonntag abend
ſind unweit Homphill neun Neger gelyncht worden,
weil ſie zwei Weiße ermordet hatten. Weiße und Neger
gehen nur bewaffnet aus. Man befürchtet Raſſekämpfe.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 24. Juni. Die 2. Fahrt,

zu der der Graf Zeppelin geſtern um 5 Uhr ſtartete,
verliefin jeder Beziehung glänzend. Das
Luftſchiff blieb 2 Stunden 13 Minuten in der Luft
und bewies eine durch ſchlagen de Wirkung der
proviſoriſch verbeſſerten Steuer Dieſe werden
nur noch etwas vergrößert und bleiben ſonſt ſo, wie
ſie jetzt ſind. Der Graf hat erreicht, was er wünſchte
und iſt von den geſtrigen Ergebniſſen hoch befriedigt
ſämtliche Manöver gelangen vollkommen. Die nächſte
Fahrt findet mit Neufüllung und früheſtens in 8 Tagen
ſtatt. Nachdem das Luftſchiff die Halle verlaſſen hatte
und die Motore angeſtellt worden waren, bewegte es ſich
bei einer leichten Briſe vom ſchweizeriſchen Ufer nach
der württembergiſchen Seite zu. Höhen und Seiken
ſteuerung funktionierten hervorragend, und deshalb
muß die Fahrt als ganz vorzüglich gelungen bezeichnet
werden. Der Ballon beſchrieb über Friedrichshafen
einige Kreiſe, fuhr dann bis in die Gegend von
Langenargen über den Bodenſee, kehrte darauf nach
Friedrichshafen zurück und manövrierte längere Zeit
über dem See, indem er Schwenkungen ausführte,
ſich hob und ſich ſenkte. Der gewaltige Ballon be
wegte ſich in einer Höhe von 100 bis 200 Meter.

Teheran, 24. Juni. Gegen zwei Uhr wurde
geſtern das Bombardement eingeſtellt. Die
Artillerie rückte teilweiſe ab. Das Parlamentsgebäude
iſt vollſtändig leer. Die Plünderung dauert fort, jedoch

nur im Parlamentsviertel. Das Palais Zelles weiſt
arge Zerſtörungen auf es iſt vollſtändig ausgeraubt.
Noch ſind nicht alle Toten fortgeſchafft. Der Parla
mentsplatz bietet einen traurigen Anblick Die
Koſakenbrigade hat viele Tote und Verwundete. Die
Kanonen feuerten aus nächſter Nähe. Die Soldaten
des Schah hatten ein heftiges Gewehrfeuer ſeitens der
Parlamentspartei auszuhalten. Die Endſchumans flüch
teten in die umliegenden Häuſer und ſchoſſen von den
Dächern auf die Soldaten. Die Moſchee bei dem
Parlament iſt geräumt und von den Koſaken beſetzt.
Alle verfügbaren Truppen und Geſchütze, die ſich im
Bagſchahgarten befanden, rückten nach der Stadt
Nur die nächſte Umgebung ſowie die Maſchinen
gewehre verblieben beim Schah. Die Zahl der
Verwundeten und Toten wird auf über
hundert geſchätzt. Der geſtrige Tag bedeutet einen
vollſtändigen Sieg der Schahpartei. Die
Gegenpartei iſt gänzlich zerſprengt. Viele Ver
haftungen ſind erfolgt. Jm Europäerviertel iſt alles
ruhig.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 23. Juni. Das Geſchäft am heutigen Ge

treidemarkt hielt ſich in äußerſt engen Grenzen, da ſowohl
Käufer als auch Verkäufer aus Mangel an ſpekulativer
Anregung große Zurückhaltung beobachteten. Die Preiſe
von Weizen und Roggen konnten ihren geſtrigen Stand an
fangs behaupten, ermatteten aber ſpäter infolge ſtärkeren
Angebots. Hafer und Mais feſt, aber ſtill. Rüböl ge
ſchäftslos und ſchwächer. Wetter ſchön

Weizen lok. inl. 211,00-213,00 Mk., Juni Mk.,
Juli 211,75--210,75 Mk., Sept. 194,75--193,75 Mk. Matter.

Roggen lok. inl. 182,00 188,00 Mk. Jult 190,00 bis
189,75 Mk. Sept. 176,50 176,25 Mk., Dez. Etwas
matter.

Hafer fein 172,00-181,00 Mk., do. mittel 161,00 bis
171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
160,00 Mt. Mai Mk. Juli 161,75 Mk., Sept.
160.00 159,75 Mk. Feſt.

Mais amerik. mir 171,00-174,00 Mk., do. runder
152,00 157,00 Mk., Mai Mt., Juli Mk.Geſchäftslos.

WeizenmehlNr. 00 brutto 26,25-28,50 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 23,30--26,10 Mk., Juli

Mk., Sept. Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Juni Mk., Okt. 68,30

Mk. Dez. Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 150,00 157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 135,00--140,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00--178,00

Mark, do. do. fein 179,00—206,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 1200 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.

e
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empfehle in reichſter Auswahl und zu ſehr billigen teils bis

zur
Knaben-Wasch-Anzüge,
Knaben Wasch- Blusen,
Kuaben-Wasch-Hosen,

Schärpen, Gberhemden, Müte,
Gürtel, Träger, Krawattenete

Handschuhe, Strämpfe,
Seſonders billig kommen die

Bluſen, fer
vor der JnventurKufnahme

Damen Konfektion
Paletots, und Staub- Reiſe Mäntel L oden, Ca

Nälfte herabgesetzten Preisen:
fertige Mädchen KKleider,

fertige Blusen und Röcke,
Weisse Stoffe aller Art,

Schärpen, seicdlene Bänder,
Sonnenschirme ete.

fertige Wäsche aller Art.
noch ſehr reichlichen Beſtände in

tige Kleider
räumungshalber zum Verkauf.

pes, Koſtume, Röcke und

Ollo Bobkowitz, Pntenplan I

Wiesen verpachtung
in Meuschau.

Die diesjährige Grasnutzung der an der
Halleſchen Spitze in Meuſchauer Flur be
legenen Wieſe von ea. 51 Morgen, dem
Herrn O. Seibicke in Renmark gehörig, ſoll

Freitag den 26. d. M.
nachmittags 7 Uhr,

im Kafferhans in Menſchau vergeben
werden.

Merſeburg, den 23. Juni 1908.
BPräedl. I. Kunth.

event. ſchon am 1. Oktober 1908.
Flas Städter, Burgſtraße 11.

Gaſthof
4. Riützer, Halle a S Steinweg 4.

Kleines Wohnhaus
zu kaufen geſitcht. Offerten mit Preis und
Lage unter M R an die Exped. d. Bl. erb.e e5500 Mark
zur 1. Stelle auf Hausgrundſtück und 4
Morgen Land per 1. Oktober 1908 geſucht.
Offerten unter I 50 a d. Exped. d. Bl.

Peldverpachtung
in Frankleben.

Am Sonnabend den 27. d. M.,
nachmittags 5 Uhr,

ſollen im Gaſthof Erbis in Frankleben,
den Franz Fehſeſchen Erben gehörige, in
Franklebener und Reipiſcher Flur belegene

8 Morgen Ackerland
(in höchſter Kultur)

vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 Jahre,
Pläne geteilt oder im ganzen, verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige geladen ſind.

Merſebürg, den 22. Juni 1908.
BFried. M. Kunth.

Kleine Wohnung, Stube und Küche,
zum 1. Oktober zu vermieten. Preis 30 Thlr.

Hirtenſtr. 14.
Möbſierſes Zimmer

zu vermieten. Frau Sonntag Burgſtr. 11.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermieten

Kupper, Markt 17.
mache immer r 2 Herren
ſofort zu vermieten Unteraltenburg 46 I.
Moöbliortes Zimmer
zum 1. Juli zu vermieten.

Anna Scheunrmann, Saalſtraße 2.
Hassives zwelstöckiges

Grundstück
in größerem Dorf in der Nähe von Merſe
burg mit großem Hofraum und Stallung,
in dem ſeit langen Jahren ein gemiſchtes
Warengeſchäft mit beſtem Erfolg betrieben
wird, auch zu jedem anderen Geſchäft
paſſend, iſt unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Offerten unter S A
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Mocerner Kingerwasen
zu kaufen geſitcht. Offerten unter B. I
an die Exped. d. Bl.

Kleine Poſten Heu
ſucht zu kaufen

Gustav Händler, Neumarkt 54.
Ausgekammtes Haar

kauft fortwährend zu höchſten Preiſen
Götthardtſtraße 17.

Ein 5jähr. branner Wallach
(ſchwerer Däne)

und eine hochtragende Kuh
ſtehen preisw. zu verkaufen Veipiſch Ar. 4

Suche ſofort ein
mittleres Pferck

zu kaufen Der Oebſter in Röſſen.
Ein Läuferſchwein

ſteht zum Verkauf
Meuſchau, Leipzigerſtraße 76.

I Glucke mit 17 Stück Küken
und 30 Stck. vorjähr. Legehühner
verkauft Oberaltenburg 13.
grosses Lauferschwein
zu verkaufen Nenmarkt 48.
Eſm guterbaltener Kinderwagen

iſt. zu verkaufen Gotthardtſtraße 5.
Ein zweileitiger Vierap parat
zut verkaufen oder zu vermieten. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Ziegenbocgeſchirr,
auch für Hunde paſſend, zu verkaufen

Neumarkt 4
Einen größeren Poſten
Stellmacherholz (Esche)

hat zu verkaufen
G. Winklevr, Moltkeſtr.n

nebſt Ladenſtube und Wohnung iſt zu ver
mieren und 1. April 1909 zu beziehen, ſind unerträglich und ſchmerzhaft. Es

Nurkann ſich jedermann davor ſchützen
allein Emnanmels

Müeneſſenz!
iſt das einzige Mittel, welches die läſtigen
Mücken, Schnaken e. fernhält. Es werden

Nur allein echt in Originalflaſchen
a 60 Pf. bei

Hermann Emanuel,
NeumarktDrogerie.

Kirſchſchwingen,

Bügellkörbe
für Obſt u. Landwirtſchaft empfiehlt billigſt
Otto Müller, Korbmacherei,

Johannisſtraße 18.
Friſches Rehwild, Keulen, Blätter,

junge Vierländer Gänſe,
neue hochfeinſte MatjesHeringe,

neue gutſchmeckende ſaure Gurken,
friſche Wald und König Albert-

Erdbeeren,
echte Frankfurter u. Frauſtädter

Würſtchen,
friſchen Kirſch und Himbeerſaft

e Louis Zimmermann
Täglich friſche

Erabeerem.
Müchel, Friedrichſtr. 38.

Zum Kinderfest
empfehle

BRlusenfarben,
Stofſfarben,

Locken Essenmz,
Aclettemwurzel-Oel,

Parfüms,
Adler -Drogerie Wilh. Kieslich

Jnh. Kurt Atßel.

„Ihuringia“, Erfürt,
Verſicherung

gegen Einbruchdiebſtahl
zu billiger feſter Prämie.ine ſast neue bettsteſſe

billig zu verkaufen Hirtenſtr. 14.

die Körperteile mit der Eſſenz betupft, S
welche den Mückenſtichen ausgeſetzt ſind.

Schuhe u. Stiefeln
in ſchwarz und farbig in großer Auswahl
zu billigen Preiſen.Aorm. Wunsen, Steinſtr.

Zu Kinder
Seldenen Schärpen

nur beſter Qualität
a Stück nür I Mk.

regulärer Preis 1,85 Mk.
Wege Oaschetoffe

ſehr preiswert.

K. Günther,
Markt 29.

ſagt jede Hausfrau beim Gebrauch von
e„Putzol“.

Das beſte flüſſige Putzmittel für alle
Metalle.Berwann Emanuel

NeumarktDrogerie.

Tapeten
wirklich billig einkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Richard Kupper,
EentralDrogerte,

Markt Nr. I7.
Mitglied des RabattSparvereins.

Vertreter Carl Herfurth.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Ve rlag von Th. Rößner in Merſeburg

Pihet unk l
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